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Halle, den 14. Jnli.

Die Lebenshaltung des Volks.
J

Jn dem Fleiſchverbrauch hat man den untrüglichſten
Maßſtab für die Lebenshaltung eines Volkes. Wenn ſich

dieſer ſelbſt in den ſiebziger Jahren der wirthſchaftlichen
Kriſis ſo hoch gehalten hat, ſo iſt das ein Beweis für das
Wachsthum des Wohlſtandes, zumal bei einer ſo dicht zu-
ſammengedrängt wohnenden induſtriellen und durchaus nicht
vohlhabenden Bevölkerung, wie es die des Königreichs
Sachſen iſt. Wenn aber die Jahre nach Einführung der
neuen Wirthſchaftspolitik ein ſo enormes Wachsthum des
Fleiſchverbrauchs zeigen, ſo ſpricht dies jedenfalls nicht
gegen dieſe Politik.

Mit den Sparkaſſenverhältniſſen liegt es ähnlich, auch
dieſe bilden einen Maßſtab für die Lebenshaltung. Das
Geſammtguthaben der Sparkaſſeneinleger im Königreich

Sachſen belief ſich im Jahre 1849 auf 11,70 Millionen
Mark; es ſtieg fortwährend und uahm zunächſt in den
Jahren 1872-—1876 einen außerordentlichen Aufſchwung;
es betrugen die Guthaben

im Jahre 1871: 131,12 Mill. .4
e 1872: 15714
e e 13873: 19224

13874: 233,20
e 1875: 261/6085

1876: 282,43
Die folgenden Jahre weiſen eine gleich ſtarke Progreſſion

nicht auf; erſt vom Jahre 1882 hebt ſich das Guthaben
wieder jährlich um 18 bezw. 27, 28 und 29 Millionen, bis
es im Jahre 1887 491,15 Millionen Mark betrug. Da
ſich dieſer Zuwachs aber auch aus dem ſtarken Anwachſen
der Bevölkerung erklärt, ſo iſt für das vorliegende Thema
allein die Reduktion der Guthaben auf den Kopf der Be-
völkerung beweiskräftig. Dieſe weiſt gleichfalls eine gauz
außerordentliche Steigerung auf. Wir heben daraus folgende
charakteriſtiſche Zahlen hervor; das Sparkaſſenguthaben
belief ſich auf den Kopf der Bevölkerung:

im Jahre 1849 auf 6,18 .4
r 1662 28144

1865 36,12
1866 36,781867 37 29
13870 46,23

r 1873 51e 1876 100,45I t 1877 n 102,66 r
u e 1678 104,95
m 1879 107,35r 16880 118,96

1883 122,70
e

a 197.9a v 1886 145,48
1887 151,17Mäßige Progreſſionen zeigen das Kriegsjahr 1866
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1879. Wenn im Jahre 1870 auf den Kopf der Bevölkerung
ein Guthaben von 46 .4 und im Jahre 1887 ein ſolches
von 151 fällt, ſo kann über das Wachsthum des Wohl
ſtandes kein Zweifel obwalten.

Die Beſſerung des Lebenshaltes der Bevölkernng und
ſo auch der arbeitenden Klaſſen kann hiernach nicht utehr
geleugnet werden. Wenn die Arbeiterausſtände zu gegen-
theiliger Behauptung verwendet werden, ſo iſt es gewiß,
wie auch Herr Bach hervorhebt, charakteriſtiſch, daß wie zu
Anfang der ſiebziger Jahre, ſo auch in unſeren Tagen
wieder die Zeit der Blüthe der Arbeiterausſtände auf Zeiten
fällt, in denen das Wohlbefinden beſonders raſch geſtiegen
iſt. Auf der anderen Seite beweiſt aber auch die Zunahme
der Sparkaſſenguthaben, an denen ja weſentlich die arbeitende
Klaſſe betheiligt iſt, daß dieſe auch zu ſparen verſteht; bei
den Arbeiterausſtänden geht freilich in der Regel wieder
ein Theil von dem Erſparten verloren.

Was hier vom Königreich Sachſen geſagt iſt, läßt ſich
unbedenklich verallgemeinern. Die Lebenshaltung hat ſichweder durch die Wirthſchaftspolitik noch durch ſonſtige

Gründe verſchlechtert, ſondern erheblich verbeſſert.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer erledigt auch während

ſeiner jetzigen Reiſe täglich in gewohnter Weiſe die laufen-
den Regiernngsangelegenheiten und nimmt die regelmäßigen
Vorträge der Kabinetschefs entgegen, welche ſich in ſeiner
Begleitung befinden.

Ueber den Sommeraufenthalt Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin wird aus der vorigen Woche noch das
Folgende aus Stubbenkammer berichtet: Jhre Majeſtät
die Kaiſerin beehrte am Dienstag mit dem Kronprinzen
und dem Prinzen Eitel Fritz Stubbenkammer mit ihrem
Beſuche. Die hohe Frau ging ſofort nach ihrer Ankunft
zum Königsſtuhl und erfreute ſich dort längere Zeit an
der ſchönen Ausſicht. Sodann machte Jhre Majeſtät ver
ſchiedene Einkäufe in der dortigen Verkaufshalle und nahm
hierauf mit ihrem Gefolge im Hotel einen Jmbiß ein. Die
Kaiſerin verweilte daſelbſt etwa eine Stunde, durchblätterte
mit vielem Jutereſſe das ihr von dem Hotelier Herrn
Behrend vorgelegte Fremdenbuch für Fürſtlichkeiten. Nach-
dem Jhre Majeſtät ihren Namen in das Fremdenbuch
eingetragen, fügten auch die beiden Prinzen ihre Namens
züge, Wilhelm und Fritz, bei. Beim Abſchied nahm die
Kaiſerin von dem Töchterchen des Herrn Behrend ein
Roſenbouquet huldvoll entgegen. Freitag beſuchten die
drei jüngſten Prinzen Stubbenkammer.

Fürſt Bismarck über Helgoland. Die Ham-
burger Nachrichten veröffentlichen in ihrer Sonntags-
Morgen-Ausgabe einen Artikel über die zweckmäßigſte
Löſung der ſtaatsrechtlichen Frage, die ſich an die Er-
werbung der Jnſel Helgoland durch den Deutſchen Kaiſer
knüpft. Der erſichtlich die perſönliche Anſicht des Fürſten
Bismarck wiedergebende Artikel lautet:

Jn mehreren Blättern finden wir die Anſicht vertreten, daß
möglicher Weiſe der preußiſche Landtag noch bernfen werden
müßte, um die Einverleibung Helgolands in den preußiſchen
Staatsverband vorzunehmen, und der Reichstag, um dieſe Ex
we terung der Reichsgrenze zu ſanktioniren. Obſektiv nach Maß-
gabe der ſtaatsrechtlichen Lage liegt ein zwingendes Bedürfniß
hierzu nicht vor. Die Jnſel Helgoland bildete bisher eine eng-

lle, Dienstag 15. Juli 1890.

und wieder die Jahre der wirthſchaftlichen Kriſis 1876 bis

Nachdruck verboten.

Nahrung und Wohnung in Wädern.
Von

Dr. med. J. Kaſtan.
(Schluß.)

Nicht minder wichtig aber iſt es, ſorgfältig auf die
baulichen Verhältniſſe des betreffenden Hauſes zu achten.
Die ſo beliebte Facade mit den nnansſprechlichen Stuck-
verzierungen, der entzückende von Weinlaub, Gloccinien,
Flieder umrankte Balkon, die knallrothen, ſchönen Plüſch-
möbel allein thun's noch lange nicht. Dagegen ſind die
Sanberkeitsvorrichtungen des betreffenden Hauſes, die
Waſſerſpülvorrichtungen vor Allem von der größten Be-
deutung. Ein Vermiethshaus, in welchem dieſe und ähn-
liche Dinge nicht in muſtergiltiger Ordnung vorhanden
ſind, ſollte unter allen Umſtänden von den Wohnungs-
ſuchenden gemieden werden. Aber in dieſer Beziehung iſt
eben ein ſehr großer Theil unſeres Publikums ganz gleich
gültig, weil es die Tragweite jener angedenteten Einrichtung
für die allgemeine und private Geſundheitspflege noch
immer nicht genügend zu beurtheilen und zu würdigen ge-
lernt hat. Aus dieſer Gleichgültigkeit ſeitens des Publikums
ergiebt ſich dann auch mit Nothwendigkeit eine gewiſſe
Jndolenz ſeitens der Wirthe, ſo daß man in jenem an-
gedeuteten Punkte ſein blaues Wunder in gar vielen Bade
orten erleben kann. Wird das Publikum aber erſt entſchieden
auf dieſe verhängnißvollen Uebelſtände aufmerkſam gemacht

und dazu iſt vornehmlich die Tagespreſſe berufen
dann werden dieſelben auch ſehr bald beſeitigt und ver-
ſchwunden ſein. Beſſer wäre es freilich, der Mühe über-
hoben zu ſein, über derartige Grundforderungen einer
wahren Geſundheitspflege überhaupt noch reden zu müſſen.
Albin die Sache will's, daß man darüber noch immer
rede und ſchreibe

Schränkt man ſich alſo, wie wir bemerkt haben, mit

man andererfeits die ſo viel verheißende table d'höte

ſage. (Halliſcher Courier.
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182. Jahrgang.
m

Kaiſer abgetrelen. Sie ſällt alſo zunächſt in dieſelbe ſtagts
rechtliche Kategorie, wie alle anderen deutſchen Kolonien. Man
könnte behaupten, ſie bilde einen Erſatz für Witu, und ebenſo
wie jedes andere koloniale Gebiet unterliegt ſie der Kaiſerlichen
Verwaltung ohne Nothwendigkeit, ſie dem Reichsgebiet oder
dem preußiſchen Stagt einzuverleiben. Der Kaiſer kann die eng
liſche Kolonie Helgoland unter denſelben internationalen Formen
erwerben, wie er die deutſche Kolonie Witu an England abtreten
konnte. Die verfaſſungsmäßigen Nothwendigkeiten würden alſo
definitiv erfüllt ſein, wenn an Stelle des bisherigen engliſchen
Gouverneuxs demnächt mit gleichen Rechten ein deutſcher träte
und Helgoland zunächſt der Verwältung der kolonigalen Ab-
theilung des Auswärtigen Amtes überwieſen würde. Wird der
Aufnahme der Jnſel in den Reichsverband demnächſt der Vor
zug gegeben, ſo kann dem in jeder der zukünftigen Seſſionen
näher getreten werden, ohne daß die Beſchlußnahme Gegen
ſtand beſonderer Eile zu ſein brauchte. Rechtlich geht eben nur
eine engliſche Kolonie in den Beſitz des Dentſchen Kaiſers über.

Dem nächſten breußiſchen Landtage dürften bereits um
faſſende Mittheilungen über die Plane der Regierung, behufs
Erbauung von drei neuen Muſeen auf der ſogen. Muſenms-
inſel zugehen. Die Akademie für das Bauweſen, welche ſich
bereits einmal mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt hat, wird am
nächſten Dienſtag, 15. d. M., erneut über die Feſtſtellung des
Bauprogramms in Berathung treten.

Die allgemeine Volkszählung wird. wie wir an dieſer
Stelle ſchon mehrfach erwähnten, am 1. Dezember d. ſtatt
finden. Am Vormittag dieſes Tages ſollen die Zählungs-
formulare durch die Haushaltungsvorſtände ausgefüllt werden.
Die Einſammlung beginnt mit dem 1. Dezember Mittags und
iſt überall am 2. Dezember zu beendigen. Zur Zeit der Zähbl-
ung ſollen öffentliche Verſammlungen und Feſte, Jahrmärkte,
Truppenmärſche und Truppenverlegungen, Gerichtsſitzungen
und andere Veranſtaltungen, welche den Stand der ortsa
weſenden Bevölkerung vorübergehend weſentlich ändern können.
nicht ſtattfinden. Als ortsanweſend ſind diejenigen Perſonen
zu betrachten, welche in der Nacht vom 30. November auf den
1. Dezember in den betreffenden Gemeiudebezirken oder Wohn-
plätzen ſich aufhalten. erſonen, welche in dieſer Nacht ſich
unterwegs befinden, ſollen als anweſend verzeichnet werden,
wo ſie am Vormittag des 1. Dezember anlangen. Die
Direktionen der königlichen Fabriken in Spandan haben, wie
verlautet, eine Vereinbarung geſchloſſen, wonach kein Arbeiter.
welcher von einem Jnſtitut freiwillig abgeht, vor Ablauf von
ſechs Wochen wieder einzuſtellen iſt. Um die Tragweite dieſer
Maßregel ganz zu erfaſſen, muß man Folgendes erwägen. Es
iſt in den Militärwerkſtätten Brauch, daß Arbeiter nur im
äußerſten Falle „wegen Mangel an Arbeit entlaſſen werden-
Jſt einmal zeitweiſe keine hinreichende Beſtellung vorhanden,
ſo ſucht man die Leute doch zu behalten; dieſelben müſſen ſich
dann allerdings oft mit einem ſehr geringen Verdienſt be-
gnügen. Nimmt nun ein Arbeiter dann ſeine Entlaſſung, un
ſich in einem andern techniſchen Jnſtitut eine lobnende Beſchäftigung zu ſuchen, ſo wird er. Jalls überhaupt eine Stelle

frei iſt, nur dann angenommen, wenn nach ſeinem Austritt
ſechs Wochen vergangen ſind. Dieſem Vorgehen der königlichen
Fabriken haben ſich auch Berliner Fabriken angeſchloſſen.

Vor der Strafkammer zu Ratibor ſtanden dieſer Tage
28 Berglente, welche ſich am 17. April d. J. an den Arbeiter
Exzeſſen bei MähriſchOſtrau betheiligt hatten und in die Frei
herrlich Rothſchild'ſche Bergwerksgrube „Anſelmſchacht“ einge
drungen waren, um die Arbeiter daſelbſt zur Einſtellung der
Arbeit zu zwingen. Der Gerichtshof verurtheilte den Berg
mann Kotzur, den Rädelsführer, zu 17. Jahren Gefängniß,
i zu Gefängnißſtrafen von 2 Jahren bis herab auf

onakt.
Ankänfe der Anſiedelnngskommiſſion. Jm vorigen

Mongt ſind, wie der „Dziennik“ berechnet, von der h
ungskommiſſion ſechs größere Güter und vier bänerliche Wirth-
ſchaften aus polniſchen Händen angekgquft worden. Junsgeſammt
ſind bisher 31 715 Hektar für 19459065 aus polniſchen
Händen erworben worden. Der Kaufpreis pro Hektar beträgt
durchſchnittlich 613

Die Strafkammer in Glatz verurtheilte den Schuh
machermeiſter Gloger, Mitglied der ſozialdemokratiſchenliſche Kolonie unter kolönialer Verwaltung eines Gouverneurs

und wird als ſolche von der engliſchen Regierung dem Deutſchen

nicht gut entbehren. Das gehört nun einmal nach gewiſſen
herkömmlichen Begriffen zu dem guten geſellſchaftlichen
Ton im Badeorte. Je länger die Mittagsſpeiſenkarte,
je fremdartiger die Bezeichnungen für die einzelnen Gänge
des Mahles, um ſo feiner. Aber ach, welch ein fürchter-
licher Bettel-Luxus wird an dieſen Wirthstafeln getrieben!
Daß ſich Gott erbarme. Für ein unverhältnißmäßig ge-
ringes Geld wird unverhältnißmäßig viel verlangt und die
unausbleibliche Folge dieſes Zuſtandes iſt dann in den
meiſten Fällen auch wirklich nichts Anderes, als ein ver-
dorbener Magen und eine unzulängliche Ernährung. Eine
möglichſt einfache, aber nahrhafte und leicht verdauliche Koſt
iſt unumgänglich nothwendig, ſoll anders ein Erfolg von
einer Diätkur zu erhoffen fein. Statt deſſen ſieht man, wie
die Badegäſte alltäglich in der Mittagsſonnengluth ſich
ſchaarenweiſe hin an ihre Eßplätze begeben, um in dem von
einem unerträglichen Luftgemenge angefüllten Saale im
Schweiße ihrer Angeſichter ſich ihre Mägen mit denjenigen frag-
würdigen Gemengen vollſtopfen zu laſſen, die der Wirth eben
aufzutiſchen für zweckmäßig findet. Nimmt man dazu noch
den Genuß, den das ſo überaus melodiſche Teller- und
Löffel-Geklapper und das Gewirr durcheinander klingender
Stimmen zu gewähren vermag, dann hat man ein zu-
treffendes Bild von unſeren Wirthstafeln in den Badeorten.
Nach etwa anderthalbſtündiger Eſſenszeit, die in mehr als
einer Hinſicht einer Strafverbüßung gleichkommt, erhebt
man ſich, nicht etwa geſättigt, nein; nur mit einem mehr
oder weniger ſchwer verdaulichen Ballaſt im Magen ver-
ſehen. Schon der Umſtand, daß man ſich ſeinen ſchönen
Sommiertag durch dieſen Wirthstiſch-Meridian ſo erbarmungs-
los in zwei ſehr ungleiche Hälften zerſchneiden laſſen muß,
trägt nicht viel zur Behaglichkeit des Aufenthaltes in einem
deutſchen Badeorte bei. Aber man muß auch der Wahr-
heit die Ehre geben und es offen ansſprechen, daß die
eigentliche Schuld an dieſem table d'höte-Uebel doch mehr
unſere Geſellſchaft trifft, als die Wirthe. Auf die meiſten

der Wohnung ſo viel als nur irgend möglich ein, ſo kann

T Die heutige Nummer u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

unſerer Frauen ſcheint eben die table d'höte an dem Bade-
orte einen nnwiderſtehlichen Zauber ausznüben.

Partei, der bei einem Hoch auf den Kaiſer allein demon-

Die zweckmäßigſte Tageseintheilung für den Aufenthalt
an einem Badeorte dürfte unſeres Dafürhaltens diejenige ſein,
welche gerade darauf Bedachtnimmt, die heißen Mittagsſtunden
ſich, wenn man ſo ſagen darf, eſſensfrei zu halten. Ein
auskömmliches zweites Frühſtück, ſo etwa um 11 Uhr, aus
einer Fleiſch und Fiſchſpeiſe, oder aus einer Fleiſch und
Eierſpeiſe, abwechſelnd mit einem Gericht Gemüſe nebſt
einem Glaſe leichten Weines genügt vollkommen bis zur
Hauptmahlzeit gegen ſechs Uhr Nachmittags Wir wiſſen,
daß ſolch eine Zeiteintheilung ſehr tief in unſere geſellſchaft
lichen Gewohnheiten einſchneidet. Allein ſie iſt unſtreitig
vernunftgemäßer, früheren modernen Verhältniſſen ungleich
beſſer ſich anpaſſend, als die von früher her überkommene
mit ihrer geradezu kanoniſchen Feſtſetzung der Hanptmahl-
zeit auf zwölf Uhr Mittags, dem Vesperkaffee und dem
Abendbrod. Richtet man ſich dagegen ſein Nahrungsbe-
dürfniß man kann das nämlich ganz gut nach einiger
Uebung zu Stande bringen in der Weiſe ein, wie wir
es angedeutet, dann iſt man eben der reichlichen Abend-
mahlzeit nicht benöthigt. Abgeſehen davon, daß es über-
haupt der Geſundheit nicht zuträglich iſt, verhältnißmäßig
kurze Zeit vor dem Schlafengehen ein mehr oder minder
ſtarkes Nachtmahl zu ſich zu nehmen, würde die Verlegung
der Hauptmahlzeit auf die ſpätere Nachmittagszeit noch den
anderen Vortheil nach ſich ziehen, daß man der Verſuchung
eines Abendaufenthaltes in den raucherfüllten Wirthshänſery
alsdann nicht mehr ſo ſtark ausgeſetzt ſein würde.

Wir wiederholen; Unſer wohlgemeinter hygieniſcher
Rath geht dahin, daß man der Gewohnheit des table
d'höte um die Mittagszeit entſage, daß man auf die an-
ſcheinend verführeriſche Mannichfaltigkeit verzichte und ſtatt
derſelben ſich nach eigenem Ermeſſen ſeine Mahlzeiten zu
ſammenſtelle. Bekennt man ſich zu dem Grundſatze, ſich
möglichſt einfach, aber gut und geſund zu ernähren, dann
wird man den Unterſchied zwiſchen der Talmipracht der
table d'höte und der ſoliden Behaglichkeit, welche das
ſelbſt zuſammengeſtellte Mahl gewährt, ſehr bald heraus
fühlen,
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ſtrativ ſitzen geblieben war, wegen Majeſtätsbeleidigung
zu einer Feſtungshaſt von zwei Monaten. Aus der Jnnung
wurde Gloger bald nach dem Vorgang ausgeſchloſſen.

Auch eine Seeſchlanuge! Ueber die im nächſten
Monate bevorſtehende Zuſammenkunft Kalnokys und Caprivis
äußert die Neue Freie Preſſe, die Entrevue der leitenden
Staatsmänner Deutſchlands und Oeſterreichs ſei ein ſtehen
des Repertoireſtück des diplomatiſchen Sommer-
theaters geweſen, würde es dieſes Jahr ausfallen, ſo
würden falſche Folgerungen daran geknüpft werden. Dieſen
Mißdentungen vorzubeugen, habe man in Berlin und Wien
das gleiche Jnutereſſe.

Die Waldverwüſtungen durch die Nonnenraube er-
ſlrecken ſich bereits auf mehrere bayeriſche Provinzen und
ſpotten jeder Beſchreibung. Sämmtliche Oberforſträthe des
Königreiches waren s r e rt cüber, wie das ſchnelle inkervrte z vxerhder ſt Mit Württemberg und den Landes-
regierungen von Böhmen, Salzburg und Tirol wurde verein
bart, in den Grenzbezirken möglichſt wenig Holz zu ſchlagen.

Legationsrath v. Notenhan, der bisherige Kaiſerliche
Geſandte bei den La PlataStagten mit dem Sitze zu Buenos-
Aires, befindet ſich ſeit Anfang Juli in Berlin, und ſeine Er-
nennung zum Unterſtaatsſekreikär des Auswärtigen Amts als
Nachfolger des Wirklichen Geheimen Raths Grafen v. Berchei
ſteht, dem Vernehmen wach, binnen kurzem bevor. Freiherr
Wolfram v. Rotenhau iſt am 20. April 1845 geboren; ſeine
Familie gehört dem fränkiſchen Uradel an und iſt mit Grund-beſitz in Frauen dem Großherzogthum Weimar und der Provinz

Schleſien auſäſſig. Ende der 70er Jahre war er Kreis Aſſeſſorzu Hagenau im Enge im Jahre 1879 wurde er bereits dem
General- Konſulat zu Bulaxeſt attachirt und 1880 fungirte er

als KonſulatsVerweſer daſelbſt. Von da kam er als zweiter
BotſchaftsSekretär zur Botſchaft in Petersburg, ſchied Mitte
1882 von dort und kam als Legations-Sekretär nach Rom zur
preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle, welche damals
nen errichtet worden war. Jm Jahre 1884 wurde er erſter
Votſchafts-Sekretär in Paris und 1886 erhielt er den Geſandt
er e in BuenosAires, den er alſo vier Jahre inne-
gehabt hat.

Der Bericht über die Verhandlungen des erſten evangeliſch-
ſocialen Congreſſes, der in Berlin vom 27.--29. Mai abgehalten
wurde iſt nunmehr nach den ſtenographiſchen Protokollen
erſchienen und zwar, in Berlin (Verlag der Vaterländiſchen
Verlags-Anſtalt: Preis zwei Mark).

Kleine Notizen und Perſonalien ans Nah und Fern.
Ein Urlaub von vierwöchentlicher oder längerer Dauer
ſoll zufolge Verordnung des Miniſters des Jnnern ausſchließ-
lich nur ſolchen Sualtern- und Unterbeamten gewährt werden,
welche thatſächlich und auf Grund einer ärztlichen Verordnung
einer Aufbeſſerung bezw. Wiederherſtellung ihrer Geſundheit
bedürfen. Solche Beamte, welche lediglich der Ruhe und Er-
Holung wegen verreiſen, insbeſondere ſolche in jüngern Jahren,
ſollen nur einen Urlaub von zwei-, höchſtens vierwöchentlicher
Dauer erhalten. Das Befinden des erkrankten Biſchofs
T Stumbpf in Straßburg hat ſich in den letzten Tagen ſo er-73 gebeſſert, daß anf die gänzliche Wiederherſtellung des
Kirchenfürſten gehofft werden darf. Den Schützen in
Berlin war die Theilnahme am Schießen ein ziemlich
theures Vergnügen. Wer ſich an allen Veranſtaltungen be-
theiligen wollte, hatte mindeſtens 265 an die Schießkaſſe zuentrichten. Die Gerichts- Verhandlungen gegen
Jutheriſche Prediger in den ruſſiſchen Oſtſee-
Provinzen werden, nachdem ſie lange geruht, jetzt wieder
aufgenommen. So hat, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird.
der „dirigirende Senat in St. Petersburg jüngſt den livländiſchen
Prediger Kerſten zu Löſern, der angeklagt war, drei ungeſetz-
liche Tranungen von Perſonen griechiſchen Bekenntniſſes voll-

ogen zu haben und von dem livländiſchen Hofgericht freige-
prochen worden war, auf ſechs Monate von ſeiner Amts

thätigkeit entſetzt. Jn Rom iſt das Gerücht verbreitet,
Frankreich beabſichtige zur m Annexion von Tunis
zu ſchreiten, die durch einen r auf den Vertrag von
Bardo möglich werden ſolle. Das Gerücht begegnet, beſonders
was den letzteren Umſtand betrifft, gerechten Anzweifelungen.
Stanley hat ſeitens der Königin von England in Anerkennung
ſeiner Verdienſte als Afrikaforſcher das Miniaturporträt der
Königin mit Brillanten erhalten. Die Kaiſerin Eliſabeth
von Oeſterreich tritt Mitte Auguſt eine mehrmonatliche Reiſe
nach Amerika und Afrika an. Die Abfahrt erfolgt von der
holländiſchen Küſte und zwar auf einer engliſchen Yacht. Die
unerträgliche Hitze in Nordamerika iſt plötzlich einer
eiſigen Kälte gewichen. Die Temperatur ſank im Laufe von
wenigen Tagen von 100 auf 54 Grad Fahrenheit. Der
chineſiſche Geſandte zu Berlin, Hung Seuh, hat am
Sonntag Nachmittag die Nordweſtdeutſche Ausſtellung in
Bremen beſichtigt. Jn Folge des Prozeſſes gegendie Banditen in Arrigo wurde außer den anderen an-

eſehenen Perſonen, die in jene Skandalaffaire mit verwickelt
ind, nun auch der Bürgermeiſter der Stadt Cacamo unter

dem Verdacht, das geiſtige Haupt jener Räuberbande zu ſein,
feſtgenommen. Jnn Gennoä liefen Depeſchen ein welche
Meldungen über eine in Buenos Ayres ausgebrochene Revolu
tion bringen. Die dortigen Handelshäuſer befinden ſich in

Kleines Feuillekon.
Stanleys Heirath. Die Dailay News widmen dem großen

Ereigniſſe einen Artikel, worin ſie den Aufwand von Reklame,
womit die Vorbereitungen zur Hochzeit betrieben wurden, insrechte Licht ſetzen. Sie ſchreiben Herr Henry Morton Stanley
ſteht wieder einmal im Begriffe, die ganze Konkurrenz zu
ſchlagen. Hochzeiten erſter Klaſſe ſind nichts Neues in der
Weſtminſter Abtei. Aber untrennbar von dem Begriff des
Orts ſind ſie nicht; die Abtei iſt vor allen Dingen das nationale
Pantheon, ſein Name erweckt ganz andere Vorſtellungen als die
von Hochzeiten und Brautvätern. Aber Herrn Stanleys Hoch-
z mit Frl. Dorothea Tennant, die morgen in der Abtei vor
ifkh gehen ſoll, wird in deren tauſendjähriger Geſchichte eins von

den epochemachenden Ereigniſſen ſein. Mag es hinſichtlich
ſeines öffentlichen Jntereſſes auch ein gon s Stück unter einer
Krönung rangiren, ſo kann man doch ſagen, daß wenig geſell-
ſchaftliche Ereigniſſe mehr Wichtigkeit beanſpruchen dürfen, als
dieſes. Wer dürfte ſagen, daß das Zeitalter der Romantik todt
ſei, oder, wenn es todt iſt, nicht ſeine Auferſtehung feiere! Der
Burſche aus Wales, der ſich vor vierzig Jahren nach den Ver
einigten Staaten um, mit e tens einem Sixvpenceſtück
in der Laſche, ſein Glück in der Neuen Welt zu verſuchen
hätte er ſich das träumen laſſen: dieſe glänzende Trauung vor
dem Sarge des Bekenners, unter den Augen der vornehmen und
eleganten Geſellſchaft von London, unter Aſſiſtenz von Biſchöfen
und Dekanen von Weſtminſter, im Beiſein von Vertretern be-
wunderder Könige Heinrich der Große hat in ſeinem Leben
eine ganze Menge Dinge und Perſonen entdeckt; aber die größte
ſeiner Entdeckungen iſt Fräul. Dorothee Tennant. Auf was fürverſchlungenen Pfaden ſt in dieſen 40 Jahren der Burſche aus
Wales bis vor den Altar von Weſtminſter gelangt! Die Sache
iſt einfach einzig. Die Geſchichte der Abtei iſt die Geſchichte
Großbritanniens in nüce; und wie wenn der Mann, der Emin
mit Beſchlag belegte und dann ſeinerſeits wieder in Beſchlag

enommemn wurde, noch nicht oft genug eine neue Aera eröffnet
ätte, wird auch ſeine Hochzeit eine verblüffende wiſſenſchaftliche

Neuerung einführen. Jn der Abtei ſoll zum erſten Male der
HochzeitsPhonograph fungiren. Ein Phonograph, im Thurme
angebracht, wird die Töne der Glocken verzeichnen, ein zweiter
den Orgelklang, ein dritter den Choralgeſang. Und ſo werden
die echten Menſchenſtimmen und Orgeltöne ſpäter einmal den
Veugierigen produzirt werden können, wenn längſt Könige undKrämer dieſer Tage ſtumm geworden ſind. on aber etwa
auch das verhängnißvolle Ja! phonographiſch aufgenommen
werden Seltſam, wenn Herrn Stanleys und Frl. Tennants
Antworten einſt aus dem Phonographen klängen ſagen wir,
von hier in 500 Jahren, irgendwo in einem der da iKulturſtaaten am Kongol der dann binbenden

großer Aufregung Die Anweſenheit des ruſſiſchen
iegsminiſters Wannowski in Frankreich iſt in denlehten agen mehrfach zum Anlaß für ruſſenfreundliche Kund-

gebungen genommen. worden. Dieſe können bei der in Frankreich errſchenden Stimmung nicht überraſchen, allein beachtens

werth iſt jedenfalls die Thatſache an und für ſg daß wie im
vorigen Jahre Herr Wannowski auch in dieſem Jahre längere
Zeit in Frankreich, und zwar in lebhaften Verkehr mit dortigen
militäriſchen Perſönlichkeiten, zubringt. Jm vorigen Jahre
ſuchte man ſeine Anweſenheit anfangs gänzlich in Abrede zu
ſtellen, und als dies nicht mehr anging, ibr ne militäriſche
Bedeutung abzuſprechen. Die Wiederholung ſeines Beſuches
wird wohl dieſe Beſchönigung ſehr erſchweren. Aus Madrid
wird berichtet: Die Berufung des venen Miniſteriums ſei dem
Einfluſſe des Papſtes auf die KöniginRegentin zuzuſchreiben;
der Erzbiſchof von Madrid habe für die AUnterſtützung, die er
den Konſervativen geliehen, beſtimmte e r dienun bald in Thaten, ihren Ausdruck finden ſollen, erhalten
Das alles ſind natürlich Ausſtreuungen, die den Zweck haben.
gegen das neue Kabinet und auch gegeti pe Königin Stimmung
zu machen! Parnell hielt anläßlich der Berathung des
iriſchen Budgetpoſten eine ſo verſöhnliche, ja verbindliche
Rede gegenüber Balfour, daß allgemein und namentlich unter
den Jrländern die größte Ueberraſchung herrſcht. Die iriſchen
Abgeordneten waren ſo verblüfft, daß ſie den Gehaltspoften
des iriſchen Staatsſekretärs unangefochten paſſiren ließen, was
ſeit 15 Jahren nicht mehr geſchehen iſt.

Eine patriotiſche Eriunerungsfeier am
Benedettiſtein zu Ems.

(Eigenbericht der Halliſchen Zeitung.)
Bad Ems, 13. Juli 1890.

Es ſind in dieſer Morgenſtunde, in welcher dieſe Zeilen
niedergeſchrieben werden, genau 20 Jahre verfloſſen, ſeitdem der
franzöſiſche Geſandte Benedetti hier im Kurgarten von Ems
durch den Flügeladjutanten Sr. hochſeligen Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm ſeine gebührende Abfertigung erhielt. Zur Erinnerung
an dieſen denkwürdigen Akt iſt ein einſacher Sandſtein, der mit
dem Erdboden in gleicher Ebeue liegt, in die Erde genau an
der Stelle dieſer Begegnung eingelgſſen, auf deſſen Oberfläche
eingemeißelt iſt: „13. Juni 1870, 9 Uhr 10 Min. Vorm.

Dieſer Stein war heute früh mit einem Papierſtreifen be
legt, auf welchem mit großen Vettern folgendes Gedicht ge
druckt war:

13. Juli 1870. 13. Juli 1890.
Am Benedettiſtein.

Nun ſchmücken wir wieder den Ehrenſtein
Und weihen ihm Roſen im Lenze.
Von deutſchen Eichen am herrlichen Rhein
Sind neu ihm gewunden die Kränze.
Als hent' ein Zoller vor zwanzig der Jahr
Das Wort der Erlöſung geſproöchen,
Da hat im Fluge Gerinauiens Aar
Die Feſſeln der Zwietracht zerbrochen.
Da ſtritten einig, Jungdeutſchland zur Wehr,
Wir alle mit ehrlichen Waffen.
Die Eintracht führt uns zum Sieg und zur Ehr,
Sie hat hier den Stein uns geſchaffen.
Und was wir erkämpft mit Muth und mit Macht,
Der Vater dem Sohne gegeben,
Der Enkel hält ihm ſo ſorgſam die Wacht:
Das halten auch wir feſt für's Leben.
Ein treu Gedenken Euch Todten wir weih'n.
O, daß es als Dank Euch beſchieden:
gus Liebe v

zür immer ſchmückten im Frieden!
(Moritz Oſtwald.)

Um den mit dieſem Gedicht gefeierten Stein wand ſich eine
Guirlande von Roſen, Kornblumen und Eichenlaub. Am obexen
Rande derſelben ruhte ein Kiſſen aus weißen Roſen mit der
aus Kornblumen beſtehenden Aufſchrift „1870“, um dies Kiſſen
war ein Kranuz aus Kornblumen und Eichenlaub gewunden;
außerdem waren mehrere prachtvolle Blumenſpenden am Steine
niedergelegt. Natürlich wurde dieſer denkwürdige Stein unnnter-
brochen das Ziel, welchem eine feierlich geſtimmte Menge zu-
ſtrömte, um in patriotiſcher Begeiſterung das Gefühl: heute auf
einem alſo geweihten Boden zu ſtehen, in ſich gufzunehmen und
die Erinnerung an eine große hochherrliche Zeit wieder wachzu-
rufen! Viele Kurgäſte ſchreiben noch zur Erinnerung an dieſe
weihevolle Gedächtnißſtunde das gedruckte Gedicht ab, zu welchem
ſich bald folgendes andere geſchriebene Gedicht geſellte:

Zwanzig Jahre.
Sei gegrüßt, Du theure Stätte,
Allen Deutſchen Herzen werth,
Erſtes Glied der großen Kette,
Die uns Kampf und Sieg beſcheert-
Wo Held Wilhehm, 9atgeſeanet,
Auserkoren vom Geſchick,
Fremdem Uebermuth begegnetMit dem Hohenzollernblick.

Zwanzig Jahre ſind vergangen,
Zwanzig Jahre, ſchickſalsſchwer,
Reich an Ehren, Glück und Bangen,
Doch Germania hoch und hehr!
Einheit hält uns feſt verbunden,
Und ihr Grundſtein werde heut'
Mit der Eiche Kranz umwunden
Und mit Roſen friſch beſtrent.
Hier, wo ſegensreich die Quellen
Sprndeln aus dem Felsgeſtein,
Soll vor allen theuren Stellen
Dieſer Stein uns heilig ſein. A. Stobbe.

Das Kurkonzertprogramm hatte wohl aus Rückſicht auf die
ausländiſchen Kurgäſte die Bedeutung dieſes Tages nicht ange
deutet, doch trug der Muſikdirektor dem ſich immer mehr geltend
machenden Bedürfniß nach einem muſikaliſchen Ausdruck der
allgemeinen patriotiſchen Stimmung Rechnung und ließ nach
dem Choral die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz' und
darauf „Die Wacht am Rhein intoniren, welche von der be-
geiſterten Menge der Kurgäſte trotz der kranken Kehlen in
kräftiger Weiſe begleitet wurde. Die meiſten Kurgäſte, Männ-
lein wie hatten als äußeren Ausdruck ihrer bewegten
Gefühle Kornblumen angeſteckt, jedem ſah man die feierliche,
durch die Erinnerung an eine große Vergangenheit gehobene
Stimmung an. So geſtaltete ſich in einfgcher, aber wahrhaft
erbebender Weiſe die Feier des Gedächtniſſes an die inhalts-
e orüenſtunde des 13. Juli 1870 bei dem Benedetiiſtein
zu Em

Bleib' im Lande und nähre dich redlich.
(Ein Mahnwort an alle Europamüden,)

Ein grelles Streiflicht auf das deutſche Aunswandererelend
in Braſilien wirft ein Privatbrief, welcher der „Allg. Danz.
Ztg. zur Verfügung geſtellt iſt und deſſen weſentlichem Jnhalt,
den wir nachſtehend in der unbeholfenen, aber deſto draſtiſcher
wirkenden Stiliſirnng des Abſenders mittheilen, im Intereſſe
der guten Sache die weiteſte Verbreitung zu wünſchen wäre.
Jn dem aus St. Paul, den 30. Januar datirten Brieſe heißt
es: „Lieber Wilhelm, mit trauxigem Herzen ergreife ich die
ger an Dich zu ſchreiben, daß ich mir mein gutes Brot ver-
toßen habe, denn hier iſt nichts los. Hier iſt kein Brot zu

eſſen, und hier müſſen die Leute vor Hitze ſterben, denn wie es
damals geſagt wurde, das iſt lauter wenn's große Meer
nicht wäre, käme ich zu Fuß! Lieber Wilbelm, hier ſitzen 600
Mann im Gaſthauſe, die beweinen das liebe Vaterland. Lieber
Wilhelm von hier kriegen wir keine Briefe zurück denn die
werden alle erſt aufgemacht und und wenn es darin
lecht ſteht. dann werden ſie verbrannt. Aber es kam ein
Blinder mit uns, der wird mit ſeiner Familie zurückgeſchickt,
dem habe ich dieſen Brief mitgegeben zu unſerem Heimaths
Vaterlande. Lieber Wilhelm, ich werde u bitten, ſei ſo gut
und ſage dem gnädigen Herrn, Wenn von ſeinen Leuten nöch

Z

einmal einer kommt und ſagt, daß er nach Braſilien zieben wiſh,
den ſollte er man lieber 5 Jahre ins Zuchthaus ſchicken, dann
bleiben ſte doch im Vaterlande, und ich werde den gnädigen
Herru auch bitten, daß er einen Brief an den Kaiſer macht.
warum, daß er das zugiebt, daß die deutſchen Leute in dies
Jammerthal ziehen. Jch möchte wünſchen, daß der Kaiſer uns
alle wieder zurückholen möchte. enn ich mit meiner Familie
noch einmal in Deutſchland wäre, dann wollie ich auf meine
Knie fallen und beten ein „Vater Unſer“, denn hier iſt keine
Religion, hier iſt kein Kaiſer und keine deutſche Kirche und
Schule, hier werden wir lauter Heiden.“

Das Zündhölzchen auf der Balkanhalbinſel.
Edonard Hervé der Direktor des orleaniſtiſchen„Soleil“, ſetzt in der letzten Nummer ſeines Blattes ausnahms-

weiſe ſelbſt die Feder an, um den Fall des Prinzen Ferdinand
von Coburg, des Vetters ſeines königlichen Gebieters. in einem
„das Zündholz“ überſchriebenen Leitartikel zu erörtern. Die
Ausführungen des Franzoſen ſind nicht ohne Jntereſſe, da ſie
ſehr zu Gefallen Rußlands geſchrieben ſind.

Das „Zündholz' iſt ſelbſtverſtändlich Bulgarien. Prinz
Ferdinand ſpielt damit und könnte leicht Europa in Brand
ſtecken. Der junge Prinz war etwas unvorſichtig, als er dem
Rufe der Bulgaren folgte, welche ſich vor ihm vergeblich an
den Herzog von Chartres und an den Prinzen Waldemar von
Dänemark gewendet hatten. Man wußte, daß er der öſter-
reichiſchen Freundſchaft ſicher war, dachte aber nicht, daß er ihr
ſo hohen Werth beimeſſen würde, um ihr Alles zu opfern. Der
Prinz hätte beſſer gethan, das Beiſpiel des Gründers des
politiſchen Glückes der Coburg zu beherzigen, welcher als
Leopold J. von Belgien zwiſchen Frankreich und England ſtand.
beide Nachbarn zu ſchonen wußte und Oel auf das Räderwerk

oß, von dem Stöße hätten ausgehen können. Fürſt Ferdinanddo ein anderes Shſtem, er gießt Oel aufs Feuer, geberdet ſich
als ein Vorpoſten Vcſterreichs und verſäumt keine Gelegenheit,

Rußland zu trotzen, ja dem Zaren perſönlich unangenehm zu
ſein. Die Hinrichtung des Majors nie war eine neue
n und läßt ſich auf keine Weiſe rechtfertigen.

er Kaiſer von Rußland legte einen Beweis der Mäßigung un
Selbſtbeherrſchung ab, indem er ſich durch die Streiche des
Fürſten von Bulgarien nicht aus der Faſſung bringen ließ;
ihm allein verdankt Europa hente den Frieden, denn man hat
alles gethan, um ihn, zum Aeußerſten zu treiben. Wenn
Alexander III. ſich in die bulgariſchen Angelegenheiten miſchte,
ſo würde Oeſterreich daſſelbe thun und ein allgemeiner Krieg

wäre unvermieidlich. t F„Wir glauben aber nicht“, ſchließt Herr Hervé, daß Erſt
Ferdinand oder den Kaiſer von Oeſterreich das wollen. Es iſthohe Zeit zur Umkehr. Fürſt erdinand hat eine falſche Bahn
eingeſchlagen. Er kann ſich Rußland nicht mehr genehm machen
und ſein längeres Verweilen auf dem bulgariſchen Thron iſt
nnmöglich, denn es käme einer ſteten Kriegsdrohung gleich. Er
iſt ſcharfſichtig genug, dies einzuſehen, und hinlänglich auf ſeine
Würde bedacht, um freiwillig zurückzutreten, ehe man ihn dazu
auffordert. Wenn er ſich nicht ſelbſt opfert, ſo wird er geopfert
werden. Diejenigen, welche ihn vorwärts dräugten, werden
ihn nun ſelbſt nicht länger auf dem bulgariſchen Thron erhalten
und dadurch ganz Europa einem Kriege ausſetzen wollen, deſſen
Folgen unberechenbar wären. Ehe das Zündholz entflammt
wird man es mit dem Fuße zertreten.“

Congreſſe und Verſammlungen.
Das Organiſationskomitè für den zehnten inter

nationalen mediziniſchen Kongreß beſteht bekanntlich
aus den Herren Virchow (Vorſitzender), v. Bergmann,
Leyden, Waldeyer Stellvertreter des Vorſitzenden) und
Laſſar (Generalſekretair). Zu dieſen iſt dann als Schatz
meiſter Sanitätsrath Dr. Bartels und neuerdings
haben die umfaſſenden Arbeiten und Repräſentationspflichten
den Beſchluß herbeigeführt, noch en Herren um ihren
Eintritt zu bitten: Den General-Stabsarzt der Armee
Dr. v. Coler, deſſen Jnitiative die Antheilnahme der
leitenden Sanitätsoffiziere des geſammten Auslandes, ſowie
die Einrichtung einer großartigen Ausſtellung des preußiſchen
Militair-Sanitätsweſens zu danken iſt Dr. A. Martin,
auf deſſen perſönliche Vermittelung der neunte Kongreß ſich
im Jahre 1887 zu Waſhington entſchloß,/im Auguſt d. J.
in Berlin zu tagen Geheimrakh Piſtor, den Heraus-
geber der vom Deutſchen Reich und vom preußiſchen Kultus
miniſterium dem Kongreß gewidmeten Feſtſchrift den
Dekan der Berliner mediziniſchen Fakultät Geheimrath
Bardeleben und den Vorſitzenden des Deutſchen Aerzte
vereinsbundes Geheimrath Graf (Elberfeld).

Heer und Marine.
Ueber die ruſſiſche Heeresmacht entnimmt

die „St. Pet. Ztg.“ dem Bericht des Kriegsminiſters pro
1888, daß zum 1. Januar folgenden Jahres die regulären
Truppen aus 32644 Generalen, Stabs und Oberoffizieren
und 820484 Gemeinen beſtanden. Hierzu kamen noch
170144 Koſaken, darunter 3790 Generale, Stabs und
Oberoffiziere; doch befinden ſich von denſelben im agktiven
Dienſt nur 34529 Gemeine und 2148 Generale, Stabs
und Oberoffiziere.

Pnenmatiſche Dynamitkanone. Jn New-
Hork wurde dieſer Tage eine pneumatiſche Dynamitkanone,
welche die britiſche Regierung bei dem amerikaniſchen
Marinelieutenant Zalinski beſtellt hat, probirt. Dieſelbe
ſollte kontraktlich ein Geſchoß von 200 Pfund 3500 Yards
weit ſchleudern. Die angeſtellten Verſuche übertrafen in
mancher Hinſicht die Erwartnngen. Zwei 520 Pfund
wiegende Geſchoſſe wurden 4800 und 4680 Yards weit
geworfen. Mängel zeigten ſich jedoch auch, namentlich in
der Stetigkeit der Flugbahn. Bei einigen Schüſſen be
ſchrieb das Geſchoß einen förmlichen Wirbel. Die Kanone
ſelbſt und die Sprengkugeln wurden nicht geprüft, weil
die Behörden es nicht hatten geſtatten wollen.

Theater und Muſik.
Silentium! LilliLehmann wieder bühnen-

ehrlich. Der Kaiſer hat, wie man uns aus Berlin ſchreibt,
die frühere königliche Opernſängerin Fräulein Lilli Lehmann von
den Folgen ihres Kontraktbruches definitiv befreit, ſo daß der
ſelben das Auftreten auch an einer Berliner Bühne nicht mehr
verſagt iſt. Ob Fräulein Lehmann wieder in den Verband des
Ovpernhanſes tritt, iſt unbeſtimmt; ihre Freunde wird jedoch die
Nachricht erfreuen, daß die Künſtlerin bei Beginn der nächſten
Saiſon wieder ein Konzert in der Philharmonie veranſtalten
wird. Hilli Lehmann iſt bekanntlich ſchon in der General
verſammlung des Bühnenvereins, die zu Beginn des Sommers
in München ſtattfand, von Acht und Bann erlöſt worden. Nun
wird die Kaiſerliche JeſWtianng bezüglich der Rehabilitirung an
den Hofbühnen erfolgt ſein.

Jean Joſeph Bott, Direktor des Magdeburger
Konſervatoriums, iſt als Konzertmeiſter an die deutſche Oper
in Rotterdam engagirt worden.

-K. Jm Stadttbegter zu Leipzig gab es geſtern
Abend ein volles Haus: Frau Pelagie Sthamer- An
drießen, trat zum letzten Male und zwar als Selica in
Meyerbeer's „Afrikaunerin“ vor das Leipziger Publikum,
welches der gefeierten Künſtlerin reiche Ovatiönen darbrachte.
Neben Frau Sthamer-Andrießen, welche die Titelpartie der
„Afrikanerin“ zu ihren beſten Leiſtungen zählt, waren es nament
lich Frau Baumanun als Jnes, Herr Perron als Nelusco
und Herr Hübner als Vasco de Gama, welche vom Publikum
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durch warmen Beifall und vielfache Herborrufe ausgezeichnet
wurden. Der Vosco des Herrn Hübner war von um ſo
größerem Jntereſſe, weil der junge reichbegabte Künſtler ſich
um erſten Male in dieſer Partie verſuchte und von dieſen Ge
chtspunkte aus eine vielverſprechende Leiſtung gab. Muſikgaliſch

brachte er ſogar ganz bedentſame Momente, darſtelleriſch blieben
manche Wünſche offen. Die vier BaßNebenpartien lagen bei
den Herren Köhler (Don Diego), Wittekopf (Don Pedro),
Knüpfer (Kardinal) und Voigt (Oberprieſter) in beſter
Hand. Nicht ganz glatt gingen die Chöre; vortrefflich aber
lpielte das Orcheſter unter Hrn. Kapellmeiſter-Porſt,

Verkehrsweſen.

Einem beliebten „Reiſekniff“ geht das
königliche Eiſenbahn Betriebsamt Halberſtadt zu Leibe,
indem es folgende Bekanntmachung zur Kenntniß des
reiſenden Publikums bringt:

„Es iſt vorgekommen, daß Perſonen, welche Bekannte
oder Verwandte zum Zuge begleiten, ohne Fahrkarten mit
in die Kupees eingeſtiegen ſind in der Abſicht, dieſe als
ch erſcheinen zu laſſen und andere Mitreiſende vom
Einſteigen abzuhalten. Erſt wenn die Schaffner vor der
Abfahrt die Wagenthüren ſchließen wollen, verlaſſen die
Betreffenden den Zug und erzielen dadurch daß das
Kupee zum Nachtheile der übrigen Reiſenden nur von
wrie Perſonen beſetzt iſt.

für die Folge alle Perm dem abzuhelfen, werden
ſonen, welche in einem Kupee ohne Wehen betroffen
werden und ohne Nachlöſung einer ſolchen wieder aus
ſteigen, anf Grund des S 55 des Bahnpolizei-Reglements
nnd des S 5 des Betriebs-Reglements beſtraft werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Juli.
KDerdlbdrud unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

e tgeſtattet

Konſervativer Verein. Ueber die Volksver
ſammlung, welche der Konſervative Verein per Halle und
den Saalkreis geſtern (Sonntag) im Gaſthofe zu Niem-
berg abgehalten hat, liegt uns ein ausführlicher Bericht
vor, den wir für die morgende Nummer zurücklegen müſſen,
da er uns erſt bei Schluß des Blattes zuging.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und endigen
am 15. September. Jn dieſer Zeit werden nur Ferienſachen
verhandelt und Entſcheidungen in denſelben erlaſſen.
W r r inkluſive Jnjurienſachen, Arreſt-achen, die eine einſtweilige Verfügung betreffenden Meß- und
Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern
von Wohnungs- und anderen Räumen wegen Ueberiaſſung,
r Räumung derſelben ſowie wegen Zurückbehaltung
der vom Miether in die Miethsräume eingebrachten Sachen,
Wechſelſachen und Banſachen, wenn über Fortſetzung eines an
gefangenen Baues geſtritten wird. Das Gericht kann auf An-
krag auch andere Sachen, ſoweit ſie beſonderer Beſchleunigung
bedürfen, als Ferienſachen verhandeln. Bei den Landgerichten
werden zur Erledigung der Ferienſachen Ferienkammern bei
den Oberlandesgerichten und dem Reichsgerichte Ferienſenate

ebildet. Das Mahn-, Zwangsvollſtreckungs- und Konkursver-
ahren bleibt von den Ferien unberührt. Durch die Gerichts

Ferien wird der Lauf einer Friſt gehemmt; der noch übrige
Theil einer Friſt beginnt mit den Ferien zu laufen Fällt derAnfang der Friſt in die Ferien, ſo beginnt die Friſt mit dem
Ende derſelben. Auf Notbfriſten und Friſten in Ferienſachen
finden vorſtehende Beſtimmungen keine Anwendung. Dieſe
Ausführungen gründen ſich auf 8 201 ff. Gerichtsverfaſſungs-
geſetz vom 27. Januar 1877 und 8 201 Civilprozeßordnung.

y Die Vormundſchafts Abtheilung des hieſigen Amts-
erichts wird ihre Geſchäftsräume vom 1. Oktober an in
ie erſte Etage des Bauer'ſchen Neubaues an der Ecke der

Rathhausgaſſe und Kl. Steinſtraße verlegen, da ſich die Räume
de öniglichen Amtsgerichts ſchon lange als unzureichend er

ieſen.
Der Arend'ſche StenograbheuVerein beging am 12.

D. M. die Feier ſeines zwölften Stiftungsfeſtes durch
Concert, Theater und Ball im „Glaucha'ſchen Schützenhaus“.
Außer zahlreich erſchienenen, Gäſten waren auch Vertreter der
hieſigen Stenographen-Vereine, ſowie des Arend'ſchen Steno-
graphen-Vereins zu Merſeburg anweſend. Das Feſt nahm
einen ſchönen Verlauf und wird gewiß dazu beitragen, dein
Verein neue Freunde zuzuführen.

Viktoria Theater. Jm Schaufenſter des goldenen
Hirſch“ präſentirt ſich den Vorübergehenden ein ſchmucker Herold,
der den Theaterzettel der ,Wiener-Operetten-Geſell-
ſchaft Galotzy“ für Jdermann ſichtbar in der Hand trägt.
Dem Erfinder dieſer „ſinnigen“ Reklameidee können wir nür
unſer Compliment machen; ſie wird gewiß ihren Zweck er-
üllen, doch wenn uns der Herold ſtatt einer „Wiener
perettengeſellſchaft“ kürzer „ächte Wiener“ ankündigte, ſo

würde das entſchieden zutreffender ſein und befürchteten wir
nicht, daß dieſe Form den Gedanken an „Wiener Würſtchen“ zu
nahe legte, ſo würden wir in der That zu dieſer Abänderung
des Titels rathen. Denn die Truppe, welche mit Sonnabend
ähre Vorſtellungen im Viktoria-Theater begonnen hat, hat zwar
unverkennbar ächt „Wianeriſches Blut in den Adern,
aber auf den Namen Operetten-Enſemble kann ſie kaum
Anſpruch erheben. An der Aufführung einer wirklichen Operette
hindert ſie ihre geſangliche wie nummeriſche Schwäche. Doch
ſehen wir von der irreführenden Bezeichnung ab, ſo erkennen
wir gern an, daß das, was uns die Galotzy-Truppe bietet,
Zleine Poſſen mit Geſang, kleine Schwänke und eingktige Operett-
chen, in anſprechender Ausführung gegeben wird. Der ſonſt ziem-
lich dürftigen Burleske von J. Wimmer „Eine ruhige Partei“
verhalf der Komiker Herr Ernſt durch ſeine grandio e Leiſt-
ung als Schauſpieler Blumenau zu zwerchfellerſchütternder
Wirkung, während in dem daran ſich anſchließenden, ſtets
gern gehörten Einäkter, den der Setzer des Zettels übrigens zum
Großen Operettenquodlibet“ n hatte, neben Herrn Eruſt
beſonders Herr Vollbrecht als Michael Quandtuer und Frl.
Rail als feſche Almerin hervortraten. Daß das Orcheſter
durch Clavierbegleitung erſetzt iſt. wollen wir an ſich nicht ta
deln, wenigſtens iſt uns eine gute Clavierbegleitung ſtets lieber
als ein ſchlechtes Orcheſter leider ließ aber am Sonnabend das
Arrangenient des Herrn Pianiſten noch manches zu wünſchen
übrig. Da die Zeit nach Beendigung des zweiten Stückes
ſchon ein Viertel nach 10 zeigte und wir noch anderweitige Ver
pflichtungen hatten, haben wir uns das Schlußſtück, „Die

eſchichten aus dem Schwarzwald nicht mehr erzählen
Iaſſen, doch wird nus von anderer Seite die Aufführung dieſer
kleinen einaktigen Offenbach'ſchen Operette als wohlgelungen
bezeichnet. Wir können ſomi: den Beſuch der Vorſtellungen
wohl empfehlen.

Glücklicher Nadfahrer. Faſt jeder Sonntag dieſes
Sommers hringt Mitgliedern des Halliſchen Bicycle-Clubs
Preiſe für ihre Leiſtungen bei VelocipedRennen; auch geſtern
war dies wieder der Fall. Bei dem Wettfahren in Erfurt
erhielt zunächſt Herr P. Naumann den 1., Herr A. Stumpf
den 2. Preis im Hauptfahren; Anguſt Lehr, welcher ſich an der
Führung ſehr wenig betheiligt hatte, ſtürzte, als er in der letzten

unde mit ſeinem bekannten ge waltigen Endſpurt an Naumann
vorbeifahren wollte, jedoch Ptte derSturz keine ſchlimmen Fol-
gen für ihn. Weiter kam Naumann, weil er in 16 von 25

Runden als Erſter das Band pöoſſirk hatle, noch ein Führüngs-
preis zugefallen war, im Vor als 2. Stum als3. hinter Lehr ein. Weitere Siege bat auch Herr G. Surt-
mann zu verzeichnen, welcher bei dem geſtern vom Ganu 18
(Magdeburg) in Perleberg veranſtalteten Straßenrennen den
1, Preis ſowohl im Hauptfahren (Ehrenpreis der Stadt Perle-
berg) als im Dreiradfahren davontrug.

Eine falſche Nachricht hat zu unſerem Bedauern in
Nummer 160, unſerer Zeitung Aufnahme gefunden. Es wardort berichtet, daß unter den hieſigen Klempnergeſellen

die Neigung beſtanden habe, mit höheren Lohnforderungen her
vorzutreten und daß nur die für einen Streik nicht günſtigen
Verhältniſſe des Augenblicks ſie von der Eröffnung der Lohn-
bewegung S hätten. Wie wir jedoch jetzt von zu
ſtändiger Seite erfahren, iſt an der ganzen Nachricht kein
wahres Wort. Da die Klempnermeiſter erſt vor Kurzem die
Löhne erhöht haben, ſo haben die Klempnergeſellen an einen
Streik gar nicht gedacht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir den
Herrn Berichterſtatter energiſch um Aufklärung bitten werden,
wie er uns eine ſo völlig aus der Luft gegriffene Nachricht auf
zutiſchen wagen konnte.

—aDer Halleſche Turnberein unternahm geſtern früh in
Stärke on 60 Mitgliedern eine größere Turufgahrt
nach dèm Kyffhäuſer, zu der die Bahn bis nach Berga
benutzt wurde. Von hier ging es zu Fuß nach der Rothenburg
über das Rathsfeld nach der Kaiſer BarbaroſſaHöhle und dann
nach der Kyffhäuſer-Nuine. Mittelſt Bahn wurde nach erfolgtem
Abſtieg die Rückfabrt wieder ängetreten.

Degüglin der militäriſchen Dienſtleiſtungen iſt viel
fach die Anſicht verbreitet, daß in dieſem Jahre ſchon die ge
ſammte Reſerve und Landwehr erſten Aufgebots der Fußtruppen
zu Uebungen eingezogen werden ſoll, um das neue Gewehr
kennen zu lernen. Dieſe Vermuthung beruht jedoch auf, Jrr
thum. Das ergiebt ſich ſchon aus dem Umſtande daß die für
Einziehung dieſes Jahres feſtgeſetzte Zahl bedeutend binter der
Geſammtziffer aller Reſerviſten und Landwehrleute der Armee
zurückbleibt. Die Einziehungen beſchränken ſich auf die Jahr-
ginge der Reſerve und Landwehr erſten Aufgebots derienigen

degimenter und Bataillone der activen Armee, welche mit dem
neuen Gewehr ſeit dem Winter oder Frühjahr ausgebildet ſind.

a. Sommerfeſtlichkeiien. Die geſtern ſich wieder einmal
ansnahmsweiſe günſtig geſtaltende Witterung gab zahlreichen
Vereinigungen Gelegenheit zur Ausführung von Ausflügen und
Kinderfeſten. Jm Fürſtenthal war bei Concert-Muſik ein
Kinder und Volksfeſt arrangirt, bei dem die Kinder, mit
Fähnchen bedacht, einen Fahnenreigen durch den Garten auf-
führten und mit kleinen Geſchenken erfreut wurden. Am Abend
wurde ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. Die Halle'ſchen
Buchdrucker richteten das Ziel ihres diesmaligen Sommer-
ausfluges, nach der Dölauer Heide, der theatraliſche Ver-
ein Lydia den ſeinen nach Paſſendorf. Dex Hand werker-
bildungsverein hatte im Paradiesgarten ein ſolennes
Kinderfeſt veranſtaltet. Jm benachbarten Schkeuditz und
Schkopan wurden unter zahlreicher Betheiligung der Ein-
wohnerſchaft die alljährlichen Kinderfeſte durch Auszug der
Kinder, Feſtſpiele, Anſprachen u. ſ. w. gefeiert. Auf dem
bohrn Petersberge fand das 2. diesjährige Kirſchfeſt ſtatt.

Der Zuzug von Fremden, vornehmlich von Leipzig, zum
Beſuch unſeres Saalthales war geſtern ein ungemein ſtarker,
wie auch die Frequenz von hier nach Köſen und Thale (vergl.
die betr. Notiz) eine ſehr ſtarke war.

o Der heutige Sonderzug nach Thale wurde von 70
Reiſenden zweiter und 423 Reiſenden drittr Klaſſe benutzt, ein
erfreulicher Beweis, wie man im Publikum'die von der Staats
n r günſtigen Fahrgelegenheiten zu wür-digen verſteht. Von Leipzig war die Betheiligung eine ebenfalls
nicht geringe, der Sonderzug kam hier mit ca. 50 Achſen an.

Leichenfledderer. Der Arbeiter Sch. war in ver-
gangener Nacht auf einer Promenadenbank in der Poſtſtraße
eingeſchlafen, fühlte hierbei jedoch. wie ihm Jemand nach
ſeiner Uhr in der Weſtentaſche griff, um dieſe zu ſtehlen. Er
erwachte und hielt den Menſchen feſt, der ſich als der Koppel-
knecht Stabenow von hier entpuppte und von dem hinzuge-
kommenen Wächter verhaftet wurde.

Als der Dieb, welcher vor einigen Nächten aus dem
Stalle eines hieſigen Gaſthofes in der Geiſtſtraße ein Pferd
des Fuhrherrn Th. ſtahl, iſt der Arbeiter Koch ermittelt und
verhaftet. Das Geld hatte er jedoch auf einer Vergnügungs-
tour nach Leipzig verjubelt.

n Studenten und Lattcher im Kampfe. Jn der großen
Ulrichsſtraße wurden heute Morgen um 1 Uhr zwei Studenten
von ihnen an Zahl weit überlegenen Lattchern ohne jede Ver-
anlaſſung angerempelt. Es kam zwiſchen den Parteien zu
Thätlichkeiten. bei welcher Gelegenheit einer der Lattcher das
Meſſer zog und damit einem der Studirenden einen tieſen Stich
in den rechten Oberſchenkel beibrachte. Leider iſt der Meſſer
held unerkannt entkommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

8. Halberſtadt, 13. Juli. (Berüchtigte Wilddiebe)
ſtanden vorgeſtern vor der hieſigen 1. Strafkammer. Die
hieſigen, wie die benachbarten Harsleber und Wegeleber Feld-
fluren hatten ſie lange Zeit heimgeſucht. Der Eine, Wilhelm
Gens wurde wegen unbefugter gewerbsmäßiger Ausübung der
Jagd zu 6 Mongten Zuchthaus zuſätzlich zu einer ihm vom
letzten hieſigen Schwurgericht zuerkannten vierjährigen Zucht-
hausſtrafe und Karl Gens wegen Jagdvergehens in einem
Falle zu 1 Monat Zuchthaus zuſätzlich zu der vom hieſigen
Schwurgericht gegen ihn erkannten Zuchthausſtrafe von 4 Jahren
verurtheilt. Die übrigen Wilddiebgenoſſen, die Arbeiter Bern
hard Wagner, Chriſtian Kuhnert und Emil Gorges von hier,
de egen Jagdvergehens zu 6 bez. 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

SS Beruburg, 14. Juli. (Radfahrerfeſt.) Das geſtrige
„große Sommerfeſt“ des Radfahrervereins „Ascanig“ hierſelbſt
t vom Wetter ſehr begünſtigt, einen allſeitig befriedigenden

erlauf genommen. Theils mit den Eiſenbahnzügen, theils auf
Stahlroſſen, hatten ſich Sportgenoſſen aus Deſſau, Cöthen,
Staßfurt, Buckau c. eingefunden und zu ihnen geſellte ſich eine
ſchauluſtige Menge aus Stadt und Umgegend, ſo daß Bernburg
ein bunt bewegtes Bild darbot. Dem Programm gemäß begann
um 3 Uhr Nachmittag der Corſo, welcher einen Theil der
Altſtadt berührte und im „Waldſchlößchen“, wo das Feſt ſeinen
weiteren Verlauf nahm, Halt machte. Jn und an dieſem Eta-
bliſſement hatten ſich große Menſchenmengen angeſammelt, die
Wo zunächſt an dem großen Doppelkonzert mit ausgewähltem

rogramm ergötzten. Während dann im Saale nach dem Takte
der Muſik die Radfahrer Aufführungen vor ſich gingen,
konzertirte im Garten der durch eine Menge Lampions taghell
erleuchtet war, die zweite Kapelle. Wenngleich ſämmtliche Rad
fahrer Großartiges geleiſtet haben, ſo müſſen wir doch die
Leiſtungen der Herren Erbrecht-Bernburg, Grabe und

chuler- Deſſau, die ſich vielfach Lorbeeren errungen haben,
als beſonders gelungene bezeichnen. Ein Feuerwerk und ein
Ball ohne Tanzpauſe beendeten die Feſtlichkeit.

r Gerag, 13. Juli. (Die Einführung der Polizei-
ſtunde) für Gera fand in der letzten Gemeinderaths-Sitzung
eine lebhafte Erörterung, welche im Weſentlichen durch die Er-
klärung des juriſtiſchen Stadtrathes Ruchdeſchel gegenſtands-
los wurde. daß die Maßregel ohne diesſeitigen Antrag vom
Fürſtl. Miniſterium beſchloſſen und in Folge der Bemühungen
des Stadtrathes inſofern gemildert worden ſei, als die urſprüng-
liche Feſtſetzung der Friſt auf 212 Uhr eine Verlängerung um
eine halbe Stunde erfuhr und daß die Regierung auf einer
allgemeinen ſtrengen Handhabung beſtehe, während der Stadt
rath für die Handhabung im Einzelnen der Polizei ein mildes
Vorgehen zur Pflicht gemacht habe.

d

f. Als Kurtoſum wird aus Hainichen in Sachſen
geſchrieben Ju einem unſerer Nachbardörfer hat die Gemeinde
mit einem Müller fünf Jahre lang einen höchſt koſtſpieligen
Prozeß um ein Stück angeſchwemmtes Land geführt. Es wurde
ſchließlich dahin entſchieden, daß alles beim Alten zu bleiben habe
und der Müller das Land behalten ſollte. Als man demſelben
das Gebiet überweiſen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß der
Gegenſtand des Prozeſſes nicht mehr vorhanden war: das Stück
Land war inzwiſchen wieder fortgeſchwemmt worden. Und
das ſollte nicht früher bemerkt worden ſein
Ein räthſelhafter Blutfund erregt in Braun-
ſchweig großes Aufſehen. Eine lange Reihe von Blutstropfen,
die an den Stellen, wo Laternen ſtehen, zu großen Blutlachen
anwuchſen, zog ſich auf der Wolfenbüttler Straße bis zum
„Böſen Hunde hin. Den Abdruck blutiger Finger
trug die hier auf der Böſchung ſtehende Bank und eine von
hier zur Wieſe hinabgehende Spur wies darauf hin, daß dorr
ein förmlicher Strom Blutes hinabgefloſſen war. Jn einen
vom Gebüſch gebildeten Ausſchnitt befand ſich inmitten einer
großen Lache die deutlich wahrnehmbare Spur eines menſch-Uchen Körpers, daneben lag ein blutiges Meſſer und ein

ſchwarzſeidener Regenſchirm, deſſen Krücke gewaltſam abge-
brochen war. Von hier ab hört jede weitere Spur auf. Ob-

leich die Staatsanwaltſchaft und Polizei die gengueſten Unter-
uchungen anſtellten, u. A. hat man verſucht, mit Schweißhunden

der Spur zu folgen, iſt bis jetzt noch nicht die geringſte
Aufklärung erfolgt.

Thierſchutzvereine.
Es beſteht bei uns vielfach noch die granfame Sitte, die

kleineren Schlachtthiere (Kälber, Schweine und Schafe) lang
ſam zu Tode zu martern, anſtatt ſie nur nach vorheriger Be
täubung mittelſt Kopfſchlag oder Schlachtmaske zu ſchlach
ten. Es iſt das eine beſchämende Lücke in unſerm deutſchen
Sittenzuſtand und ſtehen wir in dieſer Beziehung hinter anderen
Kulturvölkern, insbeſondere hinter England und der Schweiz,
weit zurück. Die deutſchen Thierſchußvereine, beſonders der
Berliner Thierſchutzverein, haben ſich ſeit Jahren alle
Mühe gegeben, ein menſchlicheres Schlachtverfahren einzuführen,
haben aber bis jetzt in dieſem Beſtreben nur geringe Unter-
n gefünden, Jn neuerer Zeit jedoch treten für eineBeſſerung in dieſer Sittenfrage die hervorragendſten Männer
verſchiedener Berufe ein. Wir bringen nachſtehend einen be
züglichen Aufruf, unterzeichnet von hohen Würdenträgern in
Kirche und Stagat, von ausgezeichneten Vertretern der Wiſſen-
ſchaft und Kunſt, ſowie ſonſtiger Gebiete des öffentlichen Lebens
den uns zu dieſem Zweck der Berl. Thierſchutz-Verein über-

mittelt. heißt es:Die Geſittung der Menſchen und die wahre Religioſität er
weiſt ſich ſtets auch durch eine varmherſige Behandlung der
Thiere. Das Jnslebentreten der Thierſchutz- Vereine hängt
innig zuſammen mit allen anderen humanen Beſtrebungen
unſerer Zeit. Dieſe haben ſchon ſeit Jahren die öffentliche Auf-
merkſamkeit auf eine Maſſenthierquälerei gelenkt, welche ſich
leider bis heute im größten Theile Deutſchlands erhalten hat
und die jeden nicht gemüthsrohen Menſchen mit tiefem Mitleid
erfüllen muß. Es handelt ſich um die ganz unnöthigen Mar-
tern, welche im dentſchen Reiche beim Tödten von über
100,000 Schlachtthieren täglich verübt werven. Dieſe Mar-
tern können leicht vermieden werden durch die Betäubung der
kleinen wie der großen Schlachtthiere mittelſt Beilſchlag,
Schlachtmaske oder anderer zweckmäßiger Betäubungsin-
ſtrumente. Selbſt wenn wir abſehen von dem Erbarmen für
die gequälten Thiere, ſo müſſen wir ſchon aus Rückſicht auf die
Sitten der Menſchen ein bumaneres Schlachtverfahren au-
ſtreben; beſteht doch ein unleugbarer Zuſammenbong zwiſchen
der Grauſamkeit gegen Thiere und den Rohheitsvergehen und
Verbrechen gegen Menſchen. Alle Schritte der deutſchen
Thierſchutz-Vereine um eine geſetzliche Anordnung der von
verſchiedenen Schlachthäuſern und vielen ratiouellen Schlächtern
bereits eingeführten Betäubung auch der kleineren Schlacht
thiere ſind bis jetzt vergeblich geweſen. Es muß deshalb das
Volksgewiſſen geweckt werden damit das unnöthige Todt-
martern unſerer Schlachtthiere allgemein als ein Unrecht er-
kannt werde, obgleich es bis jetzt nicht durch das Geſetz ver
boten iſt. Es muß beſonders dahin 53 werden, daß mög
lichſt viele Gemeinde und Bezirksöehörden mit der ihnen zu
ſtehenden Polizeigewalt die Betäubung der Schlachthiere an
ordnen. Wir ſind überzengt, daß das Gefühl aller guten ge-
ſitteten Menſchen verletzt wird durch die Maſſenthierfolter, wie
ſie heute noch bei unſerem Schlachtbetrieb ſtattfindet, und wir
bitten ſie, die Beſtrebungen der Thierſchutzvereine zur Beſeiti-
gung dieſer ganz unnöthigen Thierquälereien in jeder ihnen
möglichen Weiſe zu unterſtützen. Beſonders richten wir dieſe

Bitte an die Bezirks- und Gemeindeverwaltungen, an die Geiſt-
lichen, Lehrer, Schriftſteller und Zeitungs-Redakteure.

Es iſt zu erwarten, daß dieſes Mahnwort nicht ohne die zu
wünſchende Wirkung auf das öffentliche Gewiſſen bleiben werde

Vermiſchtes.
Eine ſehr lehrreiche Schilderung über die Art, wie in

Amerika gearbeitet wird, entwirft, wie man uns ſchreibt, Mr.
Morley Roberts im „Field' in einem Artikel über das Leb
auf einem californiſchen Rancho: „Wie man in Amerika und
beſonders im Weſten arbeiten muß, iſt haarſträubend. Zuerſt
glaubte ich, daß die Leute ſich deshalb ſo beeilten, um eine be
ſondere Arbeit fertig zu bringen und dann nach Hauſe zu
gehen. Das war aber ein gewaltige gert denn dieſe Haſt
bei der Arbeit dauert den ganzen Tag. Jn England giebt es
keine ſo furchtbar aufreibende Arbeit. Wenn man deshalb in
England hört, daß die Arbeiter in Californien theilweiſe 10 ſ.
oder 15 ſ. den Tag bekommen, ſo darf man nur nicht dabei
vergeſſen, daß der californiſche Arbeiter für ſeinen Lohn drei
mal ſo viel Arbeit leiſten muß.

Von Herrn Rudolf Falb erhält die „Tägl. Rundſchau“
folgende Zuſchrift: „Jn Jhrem werthen Blatte hat vor einigen
Tagen die Notiz geſtanden, das Komitee des Schützeufeſtes
hätte am Mittwoch vor dem Einzugstage ſich bei mir nach dem
wahrſcheinlichen Wetter der Feſtwoche erkundigt. Dieſe Mit
theilung iſt, wie das eitirte Blatt ſchreibt, nicht richtig. Die be
treffende Anfrage geſchah (zuerſt ſchriftlich und dann mündlich)
bereits vor mehreren Monaten, als es ſich darum handelte, die

eit der Feier feſtzuſtellen, und lautete dahin, ob der dafür in
lusſicht genommene Termin vom 15. bis 22. Juni nach meiner

Theorie rathſam ſei. Jch rieth entſchieden davon ab und zwar
unter Hinweis auf die Sonnenfinſterniß vom 17. Juni, welche
nach Erfahrung und Theorie eine längere Regenzeit einleiten
dürfte. Jnwieweit dies zutraf, davon wiſſen die Sommergäſte
allerorts zu berichten. Nur als relativ günſtiger wurden da
mals von mir die Tage vom 6. bis 13. Juli bezeichnet.
Wir können angeſichts dieſer auch andern Berliner Blättern
zugegangenen Berichtigung eine Bemerkung nicht unterdrücken:
Die fragliche Notiz ſtand genau vor 8 Tagen ſchon in den
Zeitungen (bei uns in Nr. 154 vom 5. Juli); die Berichtigung
erſcheint dagegen erſt jetzt am Ende der Feſtwoche, nachdem
thatſächlich feſtſteht, daß das in der Notiz verheißene prächtige
Feſtwetter nicht eingetroffen iſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Nordfjordeide, 14. Juli. Bei ſchönſtem Wetter und

nach ſiebzehnſtündiger Fahrt, welche zum Sognefjord hinaus,
und dann an einem Stück der Küſte entlang durch die
Scheeren in Nordfjord hineinführte, iſt der „Hohenzollern“
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtern um eins Mittags in
Olden angekommen. Kurz vor der Ankunft hielt der Kaiſer

Bettwäsche
en

Bettbezüge in Weiss u. bunt,
Betttücher in versch, Breitep,
Inletts und fertige Betten, in

rösste Steppdeckena Sohiafdecken,
Bettdeocken ete,
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Gottesdienſt am Bord.
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Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird. durchden Sedenlt von Apotheker Zaianns ehe
befeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner

Kursbericht.
(Fernſrechmeld liſchen Zeitnng.)ele u S riß geßli

und

Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres theuren, unver
en, in ſeinem 25. Lebensjahre verſtorbenen Sohnes
ruders Franz Magnus ſagen wir unſern herzJene Borſe, Zenſle fehlen ſollte. Schadhtel 5 Marthe der ren R ie Dnt.

40 Reichsanleihe. 107,20 Dortm. UnionSt.-Prior. rn Den jungen Herren, welche ihn zu ſeiner letzten Ruhe3 do 100,350 Riebeck Montanwerke 180,60 Kaſser-Apotheke ind Löwen-Apotheke- l14087 ſtätte trugen, wie ſie auch für di erdeberde Lore v

Conſols 1505 et ſeped eten 13 R geſorgt ilg Dank den Junf f chz do ranzoſen Herzlichſten Dank den Junfrauen für die ſchöne*3 Landſch Cir.- Pfd. 9880 Lombarden Amtliche Bekanntmachung. Palme.
30 8775 Ruſſ. Süd-Weſt 80,80 Herzlichſten Dank allen Denen in Nähe und Ferne,Das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am

0

Gotthardbahn 162,37 25. und 26.49 Oeſtr. Goldrente 95,30
Disconto-Commandit 220,25 89 20 welche ſeinen Sarg ſo reich mit Blumenkiſſen, Palmen,

49 Ung. do.*49 Ruſſ. 1880er Anl. 96,40
uli von früh 6 Uhr b Kronen und Kränzchen ſchmückten und dem theuren Ent-is Mittags 12 Uhr zwiſchen

Darmſtädter Bank 155,90 Lettin und Neu Ragocztz Schießübungen mit ſcharfen Patronen ſchlafenen auf ſeinem letzten Wege das Geleit gabenDeutſche Bank 167, 5 Jtal. Renten A, obbalten. Das gefährdete Gelände zwiſchen den Orten Gimmritz- b Herzlichſten Dank unſerm Derrn Paſtor Moiet für S
Verl. Jandelsgeſellſch. 164 50 Oeſtr. Noten. 174,50 Beiderſee-- Morl Lettin Brachwitz wird durch Militär die troſtreichen Worte.

Lanrahütte 145,12 Ruſſ. do. 236,25 poſten dir Wirren gern Folge zu geben iſt. Dank auch Herrn Kantor Meer und der lieben
Tendenz: feſt III. Bataillon Magdeſprgigwen Antier Regiment Schuljugend.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen r. 36. l 9 Glebitzſch, den 12. Jnr, wanernde u

per Ultimo. GetreideVörſe e r ametreide-Börſe. 303Weizen: loco, 211-, Juli- Auguſt 192 Sept.-Oct. 181,25, Tendenz F amilien- Nachrichten. z
matt.

Nur loco 170, Juli-Aug. 156,50, Sep.Oct. 149,75. Tendenz
ma

Hafer: loco Juli- Auguſt 150, Sep.Oct. 137,50, matt.
Rüböl: Herbſt 56,40. flau.
Spiritus: (7öer Waare) loco 37,70, AugnuſtSept. 36,30, Sept.

Oct. 36.10, (50er Waare) loco 57,50.
Petrolenm: loco 23, nächſten Monat

Fondsbörſe. Das ſchöne Wetter, welches die Ausſichten
auf gute Ernten, ſowohl bei uns, wie im Auslande, wieder auf
leben läßt, hat auf die Stimmung an unſerer Börſe außerordent-
lich vortheilhaft eingewirkt. Es machte ſich deshalb auf faſt
allen Gebieten eine zuverſichtlichere Stimmung geltend. Der

T. TStatt jeder beſonderen Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe Frau Lina

geb. Unussmann von einem geſunden Mädchen glück

lich entbunden. (14635Enkirch a/Moſel, den 11. Juli 1890.

Alfreä Müller.Bürgermeiſter der rheiniſchen Landbürgermeiſterei
Enkirch, Burg, Starkenburg und Lieutenant a. D.

Nachruf.
Am 11. d. M. verschied plötzlich am Herz-

schlage mein erster Buchbalter

Herr Georg Gropp
im Alter von 70 Jahren.

Ich betrauere aufrichtig den Verlust diesesBankenmarkt lag durchweg feſt, wenn auch die Kurſe JS dwankungen aufweiſen. Disconto Commandit war e e n n Am a a treuen, gewissenhaften und pflichteifrigen Beam-
höher, die übrigen Banken konnten ſich gut behaupten. Die glückliche Geburt eines J ten, der während eines Zeitraums von 10 JahrenDie g geſunden Mädchens beeh-ren ſich hierdurch anzuzeigen [14705

Merſeburg, den 13. Juli 1890.
Bithorn, Dom-Diakonus
und Frau geb. Vürer.

G v

Die neueſten Nachrichten vom Eiſenmarkt lauten wieder gut
und die Speculation hielt deshalb mit Abgaben inne. Gerüchte
aus Oberſchleſien melden heute ganz entgegengeſetzte Nach
richten wie in voriger Woche, daß die Eiſenpreiſe in die Höbe
hen ſollen; und wenn anch dieſe Nachricht der Wahr-
cheinlichkeit zu entbehren ſcheint, ſo veranlaßte ſie doch die

M sowobl durch seine Thätigkeit, als auch durch
seinen ehrenbaften liebenswürdigen Charakter
I meine Anerkennung und Vertrauen im ausge-
dehntesten Maasse erworben hatte. [14701

Sein Andenken werde ich stets in Ehren

r zu dar t r in t t halteneine eſſerung ewirkten. ohlenactien dagegen ieben e
durchaus feſt. biſonders Staatsbahn, TodesAnzeige.Zim ſche Bahnen

nrer, Buſchtiehrader und Elbethal, während Lombarden
etwas ſchwächer lagen, Heimiſche Bahnen ſtill, aber ziemlich feſt,
WarſchagWiener auf gute Einnahmen weſentlich höher. Freinde
Renten beſſer, namentlich ruſſiſche Fonds und ruſſiſche Noten,
re tgere ſich größerer Beliebtheit erſrenten. Privaldis-
Ccon

Getreidebörſe. Jnfolge der trockenen Witterung und des
ſteigenden Varometers eröffnete der Getreidemarkt in matter
Haltung. Weizen und Roggen ſchlugen rückläufige Bewegung ein
Regaliſationen und Platzabgaben druckten im Verlaufe der Vörſe
noch mehr auf den Kurs. Hafer ſehr matt, Sommer- und
Herbſtſchichten nachgebend, Rüböl ſehr matt, nach Eröffnung
jedoch leicht erholt. Spiritus loco erheblich niedriger, Termine
auf überwiegende Verkaufsluſt nachgebend.

I. L. G. Delhme,
Geſtern Aber e en ebter Sohn M Maschinen- und Armaturenfabrik, Eisengiesserei.

im faſt vollendeten zehnten Lebensjahre nach neuntägigem S
ſchweren Krankenlager an der Diphtheritis, was wir mit S
traurigem Herzen unſeren Freunden und Bekannten hier-
durch anzeigen.

[14636Kiel, am 13. Juli 1890.
Mnx von Hartung,

Lieut. g. D., Strafanſtaltsinſpektor a. D.,
Barackenverwaltungsinſpektor,

und Frau, Anargavrethe geb. Nehmisz.

Nachruf!
Herr Buchhalter Georg Gropp
ist nach einem langen ehrenhaften Leben durch
Tod aus unserer Mitte geschieden.

Wenige Tage vor seinem Ende sahben wir
den alten Herrn noch im Schmucke seines weissen
Haares an seinem Platze walten heute haben
wir ihm das letzte Geleit gegeben.

Der Verewigte, durch Gewissenhaftigkeit

Mittagsnotirnngen an der Magdeburger Zucker-Vörſe.
agdeburg, 14. Juli 1890.Effektive Waare 17,20—17.50 excl. Baſis 92.
16,20 16,50 excl. Baſis 88.

TodesAnzeige.
Jm 83. Lebensjahre verſtarb am 12. d. M. meine

liebe Fran, unſere gute Mutter, Schwieger- und Groß-
eissigdie Hinterbliebenen.

Tendenz: feſt.
Speculation tranſito Hamburg 12,75 Jnli, 12,73,

multer Nrau Friederike Lauge geb. Holz
Um ſtilles Beileid bittten

Edle ion 12,02, OktoberDezember, Tendenz ruhig, neue Beerdigung Dienstag den 15. d. M. Uhr Händelſtr. 6. und Sanftmuth gleich ausgezeichnet, bleibt uns

7 in seiner liebens würdigen Gefälligkeit unver-313 gesslich und unersetzlich als College. DiesesFamilien Nachrichten. seinem Andenken.Allen denen, die meinen von ſeinen langen und Halle a. S., den 14. Juli 1890. [14713(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen enſnommen.)
Verlobt: Frl. Martha Bredow mit Hrn. Richard Krieger

(Berlin). Frl. Ella Schleiff mit Hrn. Canä. theol. Franz Vor
brodt (Eilsdorſ).

Verehzelicht: Hr. Staatsanwalt Otto Schmidt mit Frl. H.
Eggert (Guben). Hr. Rittergutsbeſitzer Friedrich Mathis mit
Frl. Clara Heydrich (Schweidnitz).

Seboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav Gumpert (Berlin). Hrn.
Rittmeiſter Walter von dem Kneſbeck (Jühnsdorf bei (Mählow).
Hru. Oberſtlieutenant von Twardvwski (Metz). Eine Tochter:
Hrn. Wilhelm von Polenz (Dresden). Hrn. Cantor emer. F.
Thoms (Magdeburg--Buckan). Hru. Ziegeleibeſitzer E. Nau-
mann (Neuhaldensleben). Hru. J, Lucke (Hobeck).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Wilhelm Peters (Neuhaldens
leben). Frau Marie Volms geb. Kummert (Köln).

Bester Im Gebrauch billig ster. feins
aupt- Viederiage von vam FEIouten's Cacao bei A. Kranmntz Wadckhaf., Halle a S.

ſchweren Leiden nun erlöſten Bruder, den
Gymnaſial-Oberlehrer August Frahnert

während ſeiner Krankheit mit ſeltener Treue und ſich
ſelbſt verlengnender Aufopferung gepflegt und ihm hel-
fend, tröſtend und lindernd zur Seite geſtanden haben,
ſowie denen, die bei ſeiner Beerdigung ſo wohlthuende
Beweiſe freundlicher, wohlwollender, den Verſtorbenen
noch im Grabe ehrender Theilnahme in ſo reichem Maße
geliefert haben, ſagt hierdurch innigſten, verbindlichſten

Dank [14709Halle a. S., den 12. Juli 1890.
Dr. W. PFPrahnert,

Gymnaſial-Oberlehrer aus Görlitz.

Die Beamten der Maschinenfabrik
A. L. G. Dehne.

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich dee Rachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen el
und ,2 Uhr. Die pedition (ZInſeratenannghme und Geſchäſtséangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

h l 13 r r r
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hochlkag i neumlch. Kühe mit Kälbern,

ferner F. u. I jähr. hochtrag. Ferſen,
ſowie auch Sprungbullen,

ſind wieder in prima Qualität zum Verkauf eingelroffen bei [14714

Stern C Vterlimg,Viehhandlung,
Halle a. S., FPranckestr. 4.

Vom nächſten Dounerſtag, den 17. d. M.
ab ſtehen etwa
200 Stck. pa. bayr. Dugochven

bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss,
Halle a/S. Königſtr. 23.

Rittergutspacht-Cession, narrte erWallach, 6 Jahre, flott, dabei ganz
Sofort zu cediren eine Ritterguts ſicher einſpännig zu fahren und zu

pacht von c. 1400 Mrg. in guter u reiten, gute Beine, 156 em hoch. iſt zu
nahe Stadt und Bahnſtation. An verkanfen, aber nur in gute Hände.
fragen erbeten unter M. M. 2000 Näheres Dorothrenplatz 4, var-
voſtlagernd Weimar. (14686 terre, Leipzig. [14692

(14737

Vortheilhafter Gutsverkanf.
Wegen plötzlich eingetretener Familien-

verhältniſſe iſt ein ſchönes Laudgut,
im vergangeßen Jahre erſt mit voll-
ſtändig nenen Gebänden verſehen, ganz
preiswürdig zu verkaufen. Es iſt ein
herrliches Beſitzthum und kann jeder
Käufer ſofort in Beſitz treten, ohne
irgend etwas Neues anzuſchaffen.

Es enthält 207 Morgen Acker mit
vorzüglich beſtandener Ernte und mit
ſehr hoher Bonität des Ackers, über
31 Morgen Wieſen, wovon im Dorfe
der Morgen mit über 10004 bezahlt
worden iſt.
An Jnwventar ſind vorhanden: 9Pferde,

28 Stück Rindvieh, 8 Zuchtſauen, 8
Schweine zum Schlachten, Grundſtener-
Reinertrag 2115,15

Fenerverſicherung der Gebände unter
dem Werthe 40,140

Mobiliar-n. Viehverſichernng 47.570.4
Anzahlung iſt die Hälfte des Kanf-
preiſes, das Gut liegt nur Stunde
von der Bahnſtation entfernt.

Reflektanten, welche geſonnen ſind, ein
Gut zur Bewirthſchaftung zu kanfen,
dürfte ſelten wieder Gelegenheit geboten
werden, ein ſo vortheilhaftes Geſchäft
zu finden jedoch wird großer Werth
darauf gelegt, daß der Verkauf ſchnell
erſolgt, da nach der Ernte der Ver
kaufspreis ein bedentend höherer wird.

Anfragen an die Halliſche Zeitung
unter T. 16 werden umigehend be-

antwortet. (14707

g Std. vonEin ſchönes Gut, Weimar,
Std. von Jena, nahe Sration,

c. 400 Mrg. gutes Feld, ſchöne Ge
bände. Herrſchaftshanus mit Park,
ſoll mit Juventar und voller Erndte
(auch Rübenactien) ſofort verkauft

werden. S [14687Nachfragen voſtl. We mar Z. Z.
500 erbeten.

Obſtverpyachtung.
Die diesjährige Pflaumen-Nutzung,

a. auf dem Heldrunger Unſtrut-Deiche,
b. auf dem Plategan und an den Kanal-
dämmeni. ReinsdorfSchönfelder Flur,
c. an dem rechtsſeitigen Damme an der
Gehofener Grenze in Reinsdorfer

lur und 8 I4668an den Kangaldämmen in Donn-
dorfer Flur ſoll, und zwar:
ad a., Donnerſtag, den 17. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
in der Rost'ſchen Reſtauration zu

Heldrungen
ad d. e. d., Freitag den 18. d. M.

Uhr
in d. Mier'ſchen Reſtauration hierſelbſt
unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verp. werden.

Artern, den 9. Juli 1890.
Die Verbands-Kaffe

für Regulirung der Unſtrut.
Jncobiä.

Eine hochtragende Kuh verkauft T

Sennewitz Nr 5. [I4678
m 7Gebaurr-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle)

Colonialwaaren Detail

Geſchäft m. Spirituoſen
ſeit ca. 140 Jahren beſtehend, Jahrcs-
umſatz 40 465.000. in einer Reſidenz
Thüringens mit ca. 30000 Einw. mi:
Haus und Jnventar zu verkaufen oder
zu verpachten. Offerten L. N. 39 an
Hansenstein e Vogler A. G.Gotha iEine edle bildſchöne ſ[14692
Siebenbürger Stute

hellbrann mit 4 ſchwarzen Beinen,
159 em hoch, 11 Jahre alt, mit tadel-
loſen Hüfen, ganz ſicher zu reiten und
ebenſo auch 2ſpännig zu fabren, iſt für
den billigen aber feſten Preis von
Mark 350 zu verkaufen. Das Pferd
wurde bis vor kurzem von einem
80jährigen adeligen Herrn geritten.
Näheres Elſterſtraße 24 parterre in
Leipzig.

Reitpferd-Perkauf.
Elegante braune Harzburger

Unilibblut Stute, im 6. Jahre
ſtehend, 168 em, ſteht zum Verkanf.
14697] Reitbahn Schreiber

Ein neuer ſtarker 4zölliger
Wagen ſteht zu verkaufen bei
A. Hunger, Schinicdemeiſter

in Gollme [I14530
bei Landsberg, Halle i.
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Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wirkungen des Blißtzſchlages. Bei einer ſeiner

letzten kliniſchen Vorleſungen ſtellte Profeſſor Nothnagel
in Wien ein 21jähriges Mädchen vor, welches jüngſt in
Steiermark von einem Blitzſchlage getroffen war und nun
in Wien auf der Klinik Nothnagel's Heilung eines 7
jenen Unfall verurſachten nervöſen Leidens ſuchte. Prof.
Nothnagel knüpfte an die Unterſuchung dieſes Falles einen
Vortrag über die Wirkungen des Blitzſchlages, in welchem
er u. a. Folgendes ausführte: Jn früheren Zeiten wußte
man nur ſo viel, daß die Brandwunden, welche der Blitz
ſchlag verurſachte, eine Zickzackſigur zeigten, und daß die
weiteren Folgen ſchwere Lähmungen oder der Tod waren.
Erſt in den letzten Jahrzehnten, in denen Redner ſelbſt
weitgehende Verſuche an Kaninchen anſtellte, indem er auf
dieſelben den elektriſchen Funken einer großen Leidener
Flaſche einwirken ließ, iſt Klarheit auch auf dieſem Gebiete

geſchaffen. Es ſtellte ſich heraus, daß die Einwirkung des
Blitzſchlages aufs Gehirn, Rückenmark und die peripheren
Nerven zweifellos ſei, erklärt durch die ſtets zu Tage
tretende Bewnßtloſigkeit, Störung des Jntellekts und die
ausgedehnten Lähmungserſcheinungen, welche die Neigung
haben, ſich bald zurückzubilden. Andererſeits ſind es hoch-
gradige nervöſe Erſcheinungen, welche lebhaft an diejenigen
erinnern, welche bei Eiſenbahnunfällen und anderen ſeeliſchen
Erſchütterungen auftreten und das Kraukheitsbild lange
Zeit beherrſchen. Geſichts- und Sprachſtörungen ſind
häufige Vorkommniſſe und können zeitlebens beſtehen bleiben
oder bilden ſich theilweiſe zurück. Jn anderen Fällen be-
obachtet man an den vom Blitze Getroffenen eine kindiſche,
bald zur ausgelaſſenen Luſtigkeit, bald zur melancholiſchen
Traurigkeit hinneigende Gemüthsſtimmung. Auch haben
Erfahrungen gelehrt, daß der Blitz nur bei Ein- und Aus-
trittsſtellen eine große Wirkung entfaltet; ſo z. B. geſchah
es, daß ein Blitzſchlag, welcher in ein Schulzimmer drang,
nur das erſte und das letzte Kind in der Bankreihe be-
ſchädigte, während die dazwiſchen ſitzenden unverſehrt blieben.
Hofrath Nothnagel hob ferner hervor, daß zur Behandlung
der Lähmungen und der anderen infolge des Blitzſchlages
entſtandenen Sinnesſtörnngen die Metallotherapie am ge-
eignetſten iſt, welche darin zu beſtehen hat, daß man
einen großen Hufeiſenmagneten auf den Kopf, Rumpf und
und auf die Gliedmaßen legt. Hat man Gelegenheit, un-
mittelbar nach einem Blitzſchlag einzuſchreiten, ſo lüfte man
vor allem die Kleider, lagere den Kopf hoch, begieße den-
ſelben mit kaltem Waſſer und bringe den Getroffenen in
die friſche Luſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutticher Quellen

angabe geſtattet.r. Eisleben, 13. Juli. (Die Streikluſt ſpukt noch
immer) in den Köpfen einiger Jrregeleiteten. Einen traurigenBeweis liefert der folgende tat Der Bergmann B. wollte
an einem der letzten Abende zur Nachtſchicht nach der Krughütte
ehen. Auf der oberen Grabenſtraße begegnete ihm ſein
amerad O. trat ihm r gegen und ſchrie ihn an: „Du willſt

twobl auf den Scha B. bejahte dies, hatte aber kaum
Schmirgau bei Ronneburg: „die Kinder bleiben bei mir,

Erſte Beilage zu W 162 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Kalle, Dienstag 15. Jnli 1890.

einem Knüppel mehrere wuchtige Hiebe über den Kopf verſetzte.
Um weiteren Mißhandlungen zu entgehen, ergriff B. die Fincht.
t unzweifelhaft, daß ihn O. hat von der Arbeit abbalten
vollen.

v. Höhnſtedt, 13. Jnli. (Selbſtmord.) Am Sonnabend
Nachmittag hat ſich der Fleiſchergeſelle Karl N. von hier in
einem der hieſigen Gärten an einem Baume erhängt. Die
Motive zu dieſer unglückſeligen That ſind nicht bekannt.

an. Löbejün, 13. Juni. (Thörichte Streiche.) Dem
Gutsbeſitzer B. in Garſena ſind kürzlich während der Nacht auf
einem ſeiner Aecker 3 Kleereiter, auf weichen ſich ca. 40 Centner
Klee befanden, gewaltſam umgeworfen worden. Der Klee iſt
in Folge deſſen verdorben und dem B. hierdurch ein Schaden
von etwa 75 erwachſen. Die Thäter ſind jedoch vom Gendarm
in drei Dienſtknechten aus Golbitz ermittelt, welche ſich nächſtens
vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten haben werden.

Seehauſen i. A., 13. Juli. (Jn größte Lebens-
gefahr) geriethen geſiern zwei hieſige Perſonen, welche auf
der hart an den Aland ſtoßenden Schützenwieſe mit dem Ein-
bringen von Heu beſchäftigt waren. Jnfolge einer zu kurzen
Wendung erhielt nämlich der ſchon ziemlich vollgepackte Wagen
einen ſo heſtigen Ruck, daß er umſtürzte, wobei der auf dem
Wagen befindliche Ackerbürger Dahms, ſowie die 15jährige
Magd Anna Reinboldt, in das Waſſer geſchleudert wurden.
Nach unfäglichen Anſtrengungen gelang es endlich mit Hilſe
einiger ſchleunigſt herzugeeilten Spaziergänger, die Veruuglückten
noch lebend dem naſſen Element zu entreißen; bei dem Rettungs-
werk hatten ſich, nach dem A. J. beſonders die Primaner
Fromme und Schrecker rühmlichſt hervorgethan.

Arnſtadt, 13. Juli. (Unglaublicher Eigenſinn.)
Ein erfreulicherweiſe jetzt ſelten unter der Landbevölkerung vor-
kommender Fall von falſcher Liebe zum Altbergebrachten,

epaart mit Geiz und Eigenſinn, kam vor wenig Tagen in dem
enachbarten Orte Dannheim vor. Nach Ablauf einer geſtellten

geſetzlichen Friſt ſollte dort an einein Hauſe ein noch aus Holz-
fachwerk beſtehender Schlot entfernt und durch einen maſſiv zu
erbauenden erſetzt werden. Der betr. Hausbeſitzer erklärte aber
entſchieden, daß er ſich darauf nicht einlaſſen würde, ſein „alten

nventar von Schlot“ zu entfernen. Eine Androhung von 30
trafe Seitens der Verwaltungsbehörde half nichts, die Straſe

wurde von dem renitenten Bauersmann erlegt, ferner wurde
auch die erneut ausgeſprochene und auf 50 erhöhte Strafe
bezahlt und die in das Haus zur Niederlegung des altes
Schlotes behördlich requirirten Maurer konnten nur nach ge
waltſamer Offnung des Hoſthores und der Hausthüre Eingong
ſich verſchaffen, wurden aber von Vater und Tochter übel em
pfangen und von ihrem Vorhaben abgehalten. Darauf erſchien
auf erſtattete Anzeige ein Gendarm mit einem Haſtbefehle, der
Vater und Tochter zur Haft nach hier brachte. Endlich nun

eigten ſie ſich geneigt, dem Geſetze Folge zu leiſten, bleiben abert lange hinter Schloß und Riegel, bis der neue Schlot vor

ſchriftsmäßig auf ihre Koſten erbaut ſein wird. Von den ver
wirkten beiden Geldſtrafen hätte der Schlot erbant werden
können. Ein Nachſpiel vor dem Amtsgerichte dürſte die Sache
außerdem noch haben, als ſich die beiden bezeichneten Perſonen
wegen Widerſtand gegen die Behörde zu verantworten haben
werden, weil ſie ſich dem Ortsvorſtande gegenüber auflehnend
benommen haben.

Tso RNiemberg, 13. Juli. Verkauf. Wahrhaft
brüderlich.) Jn dieſen Tagen iſt das in dem benachbarten
Dorfe Wurhv liegende grir peran des dor Kurzem ver
ſtorbenen Landwirths König daſelbſt für den Preis von
45900 in den Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn Louis Stock
daſelbſt übergegangen. Hierbei können wir eine hochherzige
That nicht unberührt laſſen. Als der obenerwähnte Gutsbe-
ſitzer König beerdigt wurde, hinterließ er nicht weniger als 11
Waiſen. Frau König war bereits im vorigen Jahre ben
Sofort erklärte der Bruder des Verſtorbenen, Gutsbeſitzer u

o

lange ich lebe!“

täriſches, Dienſtjubilänum.) Das heutige Preiswett
ſahren des Deutſchen nan 16Erfurt) verlief bei herrlichſtem Werter und unter großer Theil
nahme des Publikums. An dem Rennen nahm auch der bisher
unbeſiegte Meiſterfahrer Lehr aus Hannvver theil, ebenſo
waren Fahrer, erſchienen aus Gotha, Haklle, Weimar,
Eiſenach Caſſel, Müblhauſen, Ji menau u. ſ. w. Ueber
die Reſultate berichten wir im lokalen Theil. Der
hieſige Gartenbauverein veranſtaltet in deſt Tagen vom
4. bis 8. October bier eine pomologiſche und ento
mologiſche Ausſtellung, für welche auch das Land
wirtbſchaftsminiſterinm zwei Medaillen geſtiſtet hat, berück
ſichtigt werden nur ſolche Obſtſorten, welche ſich zum Anbau
in Thüringen beſonders eignen Geſtern iſt hier eine Esca
Lron der 12. Huſaren zur Theilnahme an den Gefechts- und
Schießübungen der Jufanterieregimenter Nr. 71 und 36 einge
troffen Dienstag begeht der hieſige Landrath Freiherr
von, Müffling ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum.

Der durchſchnittliche Aufwand für das Ar men-weſen veziffert ſich nach einer ſich auf 17 Städte Thüringens
erſtreckenden Aufſtellung in dieſen Städten auf l 48
pro Kopf der Bevölkerung, einen Durchſchnittsbetrag, den die
diesbezüglichen Ausgaben überſteigen in: Gera um 30 Rudol
ſtadt 34 Greiz 35 Eiſenach 37 Coburg 40 Gotha
54 Je Arnſtadt 74 Dagegen werden zur Zeit unter dem
Durſchnittsſatze vergusgabt in: Frankenhauſen 5 Erfurt 16
Meinin en 16 Apolda 26 Weimar 28 Jeua 35Sondershauſen 37 Weißenfels 43 Sonneberg 48
Saalfeld 54 3. Die Ausgaben für das Armenweſen ein
ſchließlich der Stiſtungszinſen im Jahre 1889 in
Apolda 24325 .4, Arnſtadt 29820 Coburg 30 939 Eiſenach
38147 Erfurt 91493 Frankenhauſen 7156 Gera
70368 Gotha 60689 .4, Greiz 35 321 Jena 15635
Meiningen 16 497 Saalfeld 8733 Sondershauſen 7320 4.
Sonneberg 11510 Weimar 28500 Weißenfels 24521 .4
und Rudolſtadt 22782

Rechtspflege.
Jn Bezug auf 8 5 des Geſetzes vom 10. Januar 1876,

betr. den Schutz der Photographien gegen unbefugte Nach
bildung, wonach jede rechtmäßige photographiſche Abbildung
der Hriginalgufnahme den Namen und Wobnort des Verfer-
tigers oder Verlegers und das Kalenderjohr ihres erſten Er
ſcheinens enthalten muß, hat das Reichsgericht, 2. Strafſ., durch
Urtheil vom 25. April 1890 ausgeſprochen, daß, wenn einzelne
Abbildungen der Originalaufnahme den vorgeſchriebenen Ver-
merk nicht enthalten, nur dieſe Abbildungen, nicht aber die
mit dem vorſchriftsmäßigen Vermerk verſehenen Abbildungen
des Schutzes gegen Nachbildung entbehren.

Jagd und Sport.
Onedlinburg, 13. Juli. Rennen des Vereins zur

Fördernnug der Pferde- und Viehzucht in den Harz-
landſchafteu.

Weſterhänſer Jagd-Ren nen. 1500 dem erſlen,
500 dem zweiten, 300-4 dem dritten Pferde JockeyRennen-
Herrn Erichs's F.H. „Androcles“, 1. Herrn Sauermondts br-
St. „Guzla“, 2. Rittm. von Boddins br. St. „Ada“ ſtürzte.

2) Corps Jagd Rennen. Ehrenpreis der Stadt
Quedlinburg und 400, -4 dem Sieger, 200 4& dem zweiten
Pferde, dem dritten Pferde bis 100 dem vierten Pferde bis
50 qus den Einſälzen und Reugeldern. Lieut. O. v. Arninis
br. St. „Ausgabe“, J. Lieut. v. Waldows ſchw. H. „Roger
Bontemps“, 2. Lieut. Gr. v. Schulenburg br. W. „Napels“,

3) Harz-Jagd-Rennen. Ehrenpreis des regierenden
Grafen zu Stolberg-Wernigerode und 2500 4 von Freunden
des Sports und vom Verein, wovon 2000 dem erſten, 500
dem zweiten Pferde, dem dritten Pferde bis 300 dem vier
ten Pferde bis 200 aus den Einf. und Reug. 24 Unte

ausgeſprochen, als O. auch ſchon über ihn herſiel und ihm mit
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darf ihm ſein bränutliches Glück nicht ſtören. Nicht jetzt, wo er noch an meiner
Seite ſchläft und des Nachts, wenn die Unraſt ſeiner Glückſeligkeit ihm den
Schlummer verſcheucht, nach mir herüberfaßt und den Kopf an meine Schulter
legt. Nicht jetzt, nicht jetzt!
v Bis er ſein Weib errungen hat, dann wird er, werden ſie es Alle leichter

ageu,
Und ich beſchloß, noch einmal zurückzukehren in das häßliche Leben, in das

verhaßte Licht des Tages. Jch warf einen wemnthsvollen Abſchiedsblick nach dem
S Schooß der Fluth, nach dem ich mich geſehnt hatte, und kehrte heim zu den

einen.
Als ich das roſige Antlitz meines Bruders wiederſah, da war ich doch froh,

daß es ſo gekommen war. Und dann? Er machte eine Pauſe. „Ja, Felix war
von den Blinden, er wußte nicht, und dennoch, er kam früher ans Ziel als ich,
er ſollte nicht um mich weinen. Jch weinte um ihn.

Die Zeit verging; ich wartete. Jetzt, als ich aus der Fremde heimkam, fand
ich z ger die Schweſter gut verſorgt, ohne mich. Und endlich komm' auch ich
ans Ziel.

Er lächelte Elione jetzt an wie verklärt. Er ſah beinahe ſo glücklich aus,
wie damals Felix, als er und Jlona ſich gefunden. Auch er war am Ziele, er
bedurfte ihrer nicht mehr, er entglitt ihr in eine andere Welt. Sie ſah ihn ſort-
treiben auf dem breiten Strome, immer weiter, dem grenzenloſen Ozean zu, und
ſie wußte nicht, wie ihn erreichen!

Jn neue Thränen ausbrechend, rief ſie:
„Und an mich Du dachteſt nicht einen Augenblick an mich
Er ſah ſie verwundert an.
„Du liebſt mich nicht!“
Wie bitter hatte er es ſonſt geſagt, und heute ſprach er es ganz ſanft aus!
Sie rang nach Ruhe und Faſſung. Sie wollte, ſie mußte ihn der tödtlichen

Fluth entreißen, in die er ſich mit Wollnuſt verſinken ließ. Nicht nur für den
greiſen Vater, nicht nur für die weinende Schweſter, für ſich ſelbſt wollte ſie,
mußte ſie ihn retten.

Sie nahm ſeine Hände in die ihren; dieſe blaſſen, frauenhaft zarten Hände waren
kalt. Sie ſchanderte, wie damals an Felix' Sterbebett. Dafür aber glühte ſie,
und er, er ſollte noch einmal lebenswarm werden. Erewar krank, wie Felix krank
geweſen, und wie dieſer ſchwebte er am Rande des Grabes.

Aber Ernſt war noch zu retten, denn ſeine blühende Jugend war noch unge
brochen, nur ſeine Seele war krank. Und die friſche Geſundheit ſeines jungen
Blutes mußte, mußte ſiegen über das geheimnißvolle Leid ſeiner Jünglingsſeele.

„Mein theurer, mein einziger Ernſt“, ſagte ſie tief athmend, „damals haſt
Du um Felix willen Deiner ſelbſtſüchtigen Todesſetigkeit entſagt, und heute mußt
Du es um meiuetwillen.“

„Jch verſtehe Dich nicht“, und wieder wich er ihrem Blicke aus.
„Jch müßte verzweifeln ohns Dich, Ernſt, Du biſt Alles, biſt das Einzige,was mir geblieben iſt Du darfſt mich nicht verlaſſen!“

„Jch verſtehe Dich nicht“, wiederholte er im Tone der Hilfloſigkeit.
Und nun gab es keinen Ausweg mehr für ſie. Das furchtbare Geſtändniß

mußte über ihre Lippen.
„Jch bin einſam, bin verlaſſen, verrathen, verloren, ich habe nichts und VNie-

manden, als Dich. Und wenn Du mir nicht verzeihen kaunſt, daß ich Dir treu
los wurde, ſo muß ich verzweifeln, muß zu Grunde geheu.“

Erfürt, 13. Juli. (R adfahrerfeſt, A usſtellung, Mili- ſchriften. Rittm. v. Boddins br. W. „Maasland“, 1. Rittr-

(47) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. ev
Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther. n„Beruhige Dich“, ſagte Elione zärtlich. „Wir müſſen gleich gehen. Jch will's

verſuchen, ich will zu ihm.“
Reſeda, einigermaßen beruhigt durch Elionens Entſchiedenheit, trocknete ihre

Thränen. Sie gingen.
Reſeda begab ſich zu ihrem Vater, nachdein ſie noch mit bebender, thränen

erſtickter Stimme Elione allerlei Bitten Warnungen und Vorſichtsmaßregeln zuge-
raunt. Elione ſtieg die Treppe zum zweiten Stockwerk empor und ſchellte an der
h ortzuvten Glocke, die ſie in glücklicheren Tagen ſo oſt leichten Herzens gezogen

atte.
Ernſt, eine kleine Studirlampe ins der Hand, öffnete die Eingangsthür. Er

ſchien etwas überraſcht, aber ſeine verſchloſſene, abweiſende Miene veränderte ſich
nicht.

„Laß mich mit Dir ſprechen“, hatte ſie nur geſagt. Er ließ ihr den Vortritt
und ſie betrat mit einem leiſen Schauer das wohlbekannte Zimmer, welches ſie
ſeit Felix' Leichenbegängniß nicht wiedergeſehen hatte, wo noch immer das Klavier
ſtand mit den verſtrenten Notenblättern und auf ihn zu warten ſchien.

Sie ſetzte ſich auf den Divan und nahm gedankenlos das ſchwarze Spitzentuch
ab, welches ſie auf dem Kopfe trug. Jhre Faſſung war vollſtändig dahin. Ernſr
hatte die Lampe auf den Tiſch geſtellt und ſtand ſo fremd, ſo unnahbar vor ihr,

„Was wünſcheſt Du von mir?“ ſagte er beinahe förmlich.
Sie wußte nicht, wie beginnen; mühſelig rang ſie nach Worten. Es war eine

Täuſchung, er liebte ſie nicht mehr, er ſah ſie ſo kalt an. Jrgend ein Dämon,
eine geheimnißvolle Seelenkrankheit, über die ſie nichts vermochte, hatte ſich ſeiner

bemächtigt. etS ergriff ſie, er liebte ſie nichts mehr, ſie vermochte nicht über ihn!

Er wiederholte jetzt etwas milder:
„Was wünſcheſt Du von mir?“ Und ſeine weiche, umflorte Stimme ging ihr

durch's Herz. Sie brach in Thränen aus.
„Was ſragſt Du mich ſo kalt? Du weißt, warum ich Dich ſuchte. Du haſt

über Dich, über Deine Zukunft verfügt, ohne mir ein Wort zu gönnen. Jch
glanbe, Du wollteſt mich verlaſſen ohne Lebewohl, mir den Rücken kehren, wie
irgend einer gleichgiltigen Bekannten, nach der einen Blick zurückzuwerfen nicht der
Mühe lohnt. Hab' ich das um Dich verdient? War ich Dir und Deinen Ge
ſchwiſtern nicht eine trene Schweſter? Warum biſt Du ſo lieblos gegen mich?
Warum?“

Er ſchien betroffen. Auf dieſen Einwand war er offenbar nicht gefaßt geweſen.
Er ſetzte ſich jetzt auf einen Seſſel vor ihr und ſenkte den Blick vor dem ihren.

„Verzeihe mir, liebe Elli. Ja, Du haſt in den ſchwerſten Tagen unſeres
Lebens mit uns geweint, ich vergeſſe Dir's nicht. Aber eben darum woute ich Dir
auch keinen weiteren Knmmer machen, Dich nicht weiter mit meinem Schickſal, über
dem nun einmal weder Glück noch Stern iſt, behelligen.“

„Mich nicht behelligen, was das für Redensarten ſind. Das ſteht nicht mehr
in Deiner Macht, mich nicht zu behelligen, Ernſt. Aber Du weißt das ſelbſt,

Du biſt nicht ehrlich gegen mich.“
„Jch kann ebenſo wenig unehrlich gegen Dich ſein“, ſagke er dringend, faſt

ängſtüich, „es iſt, ja Alles klar zwiſchen uns, Alles ansgeſprochen, Alles lange
lange zu Ende. Weshalb noch weitere Erörterungen, die uns Beide vnhlos quälen.
Jch bitte Dich, erſpare ſie uns, ja, ich bitte, bitte Dich darum.“
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ESydows F.St. Cara“, 2. Lt. Hauſens F.-H. „Pädels-fücce d Lt. Fr. v. Hendens br. H- Vfeil', todtes eder

Staatspreis, 2000 HürdenRennen, Jokey-Reiten; dem zweiten Pferde bis 500 dem dritten bis 200
Zus den Einſ. und dieug. Mr. Johns br. St. Doris 1, Hrn.
H. Suermondts dbr. H. „Wenhel“, 2, Lt. Meinckes F.St. „Lady

anſom“, 3.9 Q'nedlinburger Jagd-Renynen. Preis 2700 -4,
gegeben vom Verein für Hinderniß Rennen wovon 2000 .4 dem
Den 700 .4 dem zweiten Pferde,

hrt ts Die Art e äh aäefen Wegeleben erzielte
für 1889—90 bei 1248 000 Aktienkapital einen Gewinn von
257 000 Die bisherige Aktien- Geſellſchaft Zuckerfabrik
Edderitz bei Köthen iſt laut Beſchluß der dieſer Tage abge
Haltenen Generalverſammlung in eine offene Handels
Geſellſchaft umgewandelt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 11. Juli.

Anufgeboten: Der Handarbeiter Gottfried Albert Schütze
rund Auguſte Emilie Thieme, gr. Nittergaſſe 14. Der Former
Friedrich Guſtav Bau, großer Schlamm 10 und r
Henrieite Heyſterherg, Lochau. Der Steinmetz Emil Wilhelm
Henſel, Hermannſtraße 13 und Pauline Anng gebrg Dölbau-
S Der Hekonom Hugo Edmund Berthold Weißer, Reiusdorf
und Regina Helene Gehricke, Dahnsdorf. Der Kaufmann

S gegrel, Buttſtädt und Angelika Mathilde Marie Sengbuſch,

reslau.Geboren: Dem Bahnarbeiter Friedrich Buſch 1 Tochter
Margarethe Helene, Leſſingſtroße 6. Dem Reſtaurateur Aug.
Spelling 1 T. Agnes Hexmine, Reilſtraße 129 Dem Kaufs-
mann Ernſt John 1 T. Emilie Jda Charlotte, Harz 10a.
Dem Tiſchler Hermann Haaſe 1 S. Oskar Franz Hermann,
nterberg 2. Dem Fabrikarbeiter Karl Tänzer 1 Sohn Curt
Alexander, Kloſterſtraße 3. Dem Jngenieur Georg Fleck 1
S. Georg Walther, Wuchererſtraße 11a. Dem Zimmermann
Friedrich Uhlrich 1 S. Carl Friedrich, Leſſingſtraße 16. Dem
Glaſer Franz Lange 1 S. Streiberſtraße 15. Dem Müller
Friedrich Ebeling 1 S. Karl Ludwig, Bäckergaſſe 4. Dem
Schmied Paul Schmilgun 1 T. Minna Marie, Streiberſtraße
10. Dem Feilenſchleifer Friedrich Jßerſtedt Sohn Friedrich
Kurt, kleine Ulrichſtraße 382. Dem Korbmacher Otto Erfurth

S. ger Vriedrich Otto, Herrenſtraße 22. 2 unehel. S.
41 unehel. T.Geſtorben: Des Briefträgers Hermann Werner T. Klara
Martha 2 J., Martinsgaſſe 23. Des Handarbeiters Auguſt
Meye T. Einma 6 Monate, Leſſingſtraß 20. Des Schl
Rudolph König S. Hermann Friedrich 4 Monate, Meckel
ſtraße 7a. Des Glaſers Franz Lange Sohn unbenannt 5 T.Streiberſtraße 15. Wilhelmine Mieth 55 J., kleine Stein-
ſtraße 6. Der Handarbeiter Aug. Krückemeyer 44 J. Klinik.

Der Zimmergeſelle Albert Beck 67 J., Klinik. Des Hand
r e Walther Ehefrau Henriette geborene Berger
v Klinik.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 12. Juli.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer F. G. Pechſtädt und

oſſers

rothaerſtr. 27. Unehel. S.,Dem Handarb. F. H. Bauer 1 T.
Burgſtraße 83,

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 10. Juli Peter, von Schiep

zig nach Buckau, Thon. Schiller, von Wettin nach Kolo, desgl.
Schiller, desal. Frahnert u. Genoſſen, von Weißenfels nach
Eönnern, Flöſſe. 11. Juli: Reinicke, von Halle nach Ham-
burg, Zucker. Held, desgl. Hagedorn, von Corbetha nach Als
leben, Kohlen. Fehlow, von Trotha nach Charlottenburg, Form-ſand. Gabel, von Trotha nach Spandau desgl. vecker, von
Salzmünde nach Berlin, Thon. Zabel, Nr. I, von Trotha nach
Calbe, leer.Bergwärts. 10. Juli: Müller, von Mucrena nach
Schiepzig, leer. 11. Juli: Zabel, Nr. I, von Calbe nach Trotha,
leer. Seeſe, von Hamburg nach Halle, Stückgüter. Korn, Nr. II,
von Calbe nach Trotha, leer. Hoffmann, von Stettin nach
Halle, Chamotteſteine. Trebs, desgl. Richter (Ableichter) von
Barbh nach Halle, desgl. Schreiber, von Buckau nach Wettin,
leer. Demmer, von Wirſchleben nach Wettin leer.

Alsleben. Thalwärts. 10. Juli: Müller, von Cönnern
nach Grönga, leer. Stephan, von Halle nach Hamburg, Zucker.
Schneider, von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Müller,
desgl. Peter, von Schiepzig nach Buckan, Thon. Schiller von
Wettin nach Kolo, desgl. Fritſch, desgl. Scheibeis, von Als
leben nach Bernbürg, Kohlen. 11. Juli: Baumeier, von Mu
creng nach Hamburg, Gypsſteine. Reinicke, von Halle nach
Hamburg. Zucker. Alf, von Gnölbzig nach Calbe, Gypsſteine.
Fehlow, von Trotha nach Charlottenburg, Formſand. Gabel,
von Trotha nach Spandau, Formſand. Held, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Ebling, von Mucrena nach Auſſig, leer.Bergwärts. 11. Juli: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Calbe nach Trotha, leer. Schleppdampfer, Capt. Korn desgl.
Seeſe, von Hamburg nach Halle, Güter. Ermiſch, vvn Magde-
burg nach Mucrena, leer. Kranier, von Plötzkau nach Alsleben,
leer. Hoffmann, von Stettin nach Halle, Chamotteſteine. Trebs,
desgl. ichter. von Barby nach Halle, leer. Schreiber, von
Magdeburg nach Wettin, leer. Demmer, von Wirſchleben nach
Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 10. Juli: Benthin, von Alsleben
Führing von Gröna nach Hamburg,nach Hamburg, Gypsſteine. rSteine. Zemter, desgl. Futh, von Salzmünde nach Stettin,

desgl. Kuſch, vonThon. Winkel, von Salzmünde nach Berlin,
Schiepzig nach Eberswalde, desgl. Höppner, von Nienburg
nach Barby, leer. 11. Juli: Friedrich, von Halle nach Ham-
burg, Zucker. Lorenz, von Gröna nach Berlin, Steine. Müller,
von Gröna nach Barby, desg!. Schneider, von Alsleben nach
Berlin, Mauerſteine. üller, desgl. Marquardt, von Nienburg
nach Wittenberg, Kalkſteine. Derſelbe, von Gröna nach Calbe,
Steine. Peter, von Schiepzig nach Magdeburg, Thon. Schiller,
von Wettin nach Rußland, desgl. Derſelbe, desgl. Stolze, von
Bernburg nach Drieſen, leer.

Bergwärts. 10. Juli: Winter, von Hamburg nach Halle,
Güter. Ermiſch, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Hoff
mann, von Stettin nach Halle, Chamotteſteine. Trebs (Ableich
ter), den Naumann (Ableichter), von Barby nach Halle,
desgl. inter, von Magdeburg nach Wettin, leer. 11. Juli:
Leopold, von Hamburg nach Halle, Güter. Marquardt, von
Barby nach Trötha, Langholz, Schmolling, von Spandau nach
Eönnern, desgl.

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, MühlenFabrikate-
Erfurt, 12. Juli. Unbeſtändiges, meiſt regneriſches Wetter

brachte auch die leßte Woche, und bleibt nunmehr Trockenheit
und Wärme dringendes Bedürfniß.
Die feſteren auswärtigen Berichte, wie regere Bedarfsfrage

ließen ihren Einfluß auf das hieſige Getreidegeſchäft nicht ver
kennen, infolgedeſſen Preiſe durchweg eine weitere Erhöhung

Geboren: Dem Handarbeiter Kinder 1 S., Böckſtr. 11 Marxk, do. Victoria 18,50 1950 Mark, Linſen 20-82 Mark.
Bohnen, weiß, 18--22 Mk., Feldbohnen 14,50 15,50 Mk., Wicken
16— 17, Gerſtenmehl, weiß 18 18,50 Mk., Gerſtenfuttermebl
15-—16, Gerſtenſchrot 11 50--13 Mk., Graupenfutter9—9,50 M
Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 kg.

Kupfer.
Eisleben, den 4. Juli 1890.

Jnm Nachſtehenden bringen wir nach dem Mining Journal
einen Auszug aus dem von Herren Henry R. Merton u. Co
in London Ende Juni ausgegebenen Berichte über die ſtatiſtiſche
Lage des Kupfers:

31. Mai 30. Juni.
1890 1889 1888 1887

Tonnen To. To. To. To.
Vorräthe in England

und Frankreich.

Schwimmend von Liver-
pool nach dem Conti-

nent, Chili-Barren ehe82041 72493 111689 72243 51972

Preis der Chili-Barrenpro Tonne L 654 658 L aux G 81 40
Preis der Guten Waare toder Tongh rake e 54, osth Walſz 70 43

TagesKalender für Dienſtag 15. Juli:
tgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verleihen reſp. abgenommentäglichin den beiden letzten Dienſtſtun-
den. Muſenm der Prov nuz Sachſen für heimathl. Geſchichte
und Alterthumskunde: von 11--1 Uhr. Börſenverſamm-
lung: Vorm. 7 im Börſengebäude. Volksbibliothek:
von 7—8. Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

Club: Abds. 8 im W Hof. Arends'ſcher Steno
gr. Abds. 8/2 Fiedlerx's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.

ang und Klang: Abends von 8—10 Uhr im, Sadtſchützen
r Halleſcher ZitherClub: Abends 8 Uhr in Stadt

erlin.“ Turnv. „Nle““ 8-10 Uhr in der ſtädt. Turn-
halle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turnhalle des
Gymnaſiumsvon 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung

reybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26
hr. Botaniſcher Garten 8—12 und 1--6 Uhr. Städtüi

Anſtalt für Arbeitsnaqh weiſung gpetter Merten,
rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

A. R. Miſchke, Angerſtraße 1.
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Er rückte unmerklich mit ſeinem Seſſel von ihr fort. Sie ſah es wohl. Sie
ngſtvo Aber er hielt beharrlich den Blick geſenkt.

„Du wirſt mir ſagen, was Du eigentlicht willſt, Ernſt, nur dies Eine, das
ſtarrte ihn angſtvoll, flehend an.

biſt Du mir ſchuldig! Du mußt es mir ſagen.“
„Was ich will Fort, fort von hier, o ganz fort und Alles hinter mir laſſen,

was mich hier gequält und gefoltert hat.“
Sie erbebte unter ſeinen Worten, dieſe Worte waren

ſähe ſie ihn forttreiben auf einem breiten, gewaltigen, unaufhaltſamen Strome.
Sie ſollte ihn retten, ſie ſtreckte die Arme nach ihm aus, aber er war ſo weit und
die Wellen waren ſo mächtig und drängten ſie immer ab von ihm, ſie konnte ihn
nicht erreichen.
Da ſie ſchwieg, blickte er fragend auf.
den Jammer in ihrem Blick, denn er ſagte jetzt ausweichend:
Leben beginnen.“

Sie erwiderte noch immer nichts.

vor, mich zu verſtehen.

muß, daß Du von uns gehen mußt. Ich verſtehe Dich, ich
ſtanden.

erzählte. Sie hatte damals mit heißer Spannung zugehört,
mit angenehm aufgeregter Phantaſie, wie man einer aufregenden Dichtung lauſcht.
Er ſah ganz ſo aus, wie damals, in ſich ſelbſt verſunken, mit irrem, geiſterhaftem
Blick, wie in eine ander Welt hinüberſchauend. Aber ſie lauſchte ihm heute, wie
eine zitternde Schweſter, Braut oder Mutter, die am Bett eines theuren Kranken
ſitzt und die Symptome beobachtet, welche über Tod oder Leben entſcheiden.

Er erzählte mit tonloſer und doch leidenſchaftlich bewegter Stimme.
„Es war im erſten Frühling. Felix war immer bei ſeiner Braut, und ich

irrie Stunden und Stunden lang in den eben ergrünenden Praterauen umher. Es
war an einem milden, ſtillen, grau bewölkten Abend, da kam ich einmal unver
muthet an den Strom, und wie damals an jene ſchickſalsſchwere Stelle, zu
dem Friedhof der Namienloſen,

Vielleicht las er die Verzweiflung,

rwide Eine unheimliche Stille herrſchte im Zimmer.
Es regte ſich nichts. Die Kuckucksuhr ſtand ſeit Felix' Todesnacht.

Elione konnte dieſe ſchreckliche Komödie nicht weiter ſpielen.
e Du lügſt!“ Sie ſprang auf und faßte nach ihm. Ueberrumpelt und einen Augen
blick lang die Faſſung verlierend, konnte er nur flüſtern: „Laß mich laß mich!“

„Täuſche Dich nicht, ich kann Dich nicht laſſen!“ rief ſie heftig.
z. Er hielt jetzt ihre Hände feſt und hob den Blick zu ihr.

Du biſt größer, hochſinniger, verſtändiger als die Andern.
So laß mich, überlaß mich meinem Schickſal.

es, oder ſollteſt es doch wiſſen: Jeder von uns trägt ſein Schickſal in ſich. Man kämpft,
ringt, ſiegt oder unterwirft ſich, aber man iſt doch immer ſein eigenes Geſchick,
ſein eigener Richter, ſein eigenes Fatum. Wenn Du mir eine gute Schweſter ſein
willſt, ſo quäle mich nicht grauſamer, als das Leben es gethan hat, und laß mich!“

Sie war mit einem Male ruhiger geworden und nahm ihren früheren Platz ein.
„Jch will nicht in Dein Schickſal eingreifen, Ernſt! Jch verſpreche es Dir!

Ja, wenn Du willſt, ſo ſchwöre ich es Dir. Ueberzeuge mich nur, daß es ſein

Und wenn Du mich überzeugt haben wirſt, ſo, ich gelobe es Dir noch-
mals, will ich Dich mit keinem Wort, keiner Thräne, keinem Blick hindern.“

Ja, es muß ſein!“ Und ſeine Miene verlor jetzt den ſtarren, abweiſenden,
feindlichen Ausdruck. In ſeinem ſchönen, aber abgezehrten, gelbbleichen Geſicht
malte ſich die Befriedigung, von der Jdee ſeines Lebens zu ſprechen, welche ſich
mit krankhafter Beharrlichkeit in ſeiner Seele feſtgeſetzt hatte.
zählen, mit jener leidenſchaftlichen Vertiefung in ſich ſelbſt, welche ſie an ihm be
merkt hatte, als er ihr an einem ſchönen Frühlingstage die Geſchichte ſeines Lebens

wahr. Jhr war, als

„Jch werde ein neues

Marthabanus GottesackerChriſtliche Mädchen Herberge
gaſſe 2.
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Ich hatte die Stelle bisher gemieden, ſo viele, viele Jahre lang. Warum?
Jch kann es nicht genau ſagen. Man kann ſolche Stimmen nicht täglich hören,
man hört ſie nur einmal im Leben.

Plötzlich ſtand ich wieder dort, wie von unſichtbarer Hand dort hingeleitet.
Der Himmel war mattgrau, das Waſſer bleifarben. Die Blätter regten ſich

nicht, nur hier und da fielen einzelne unſichtbare Tropfen, wie ſchwere Thränen,von oben herab und raſchelten eiſ

ſagen, wie. Mir war, als wäre ich ganz allein auf der Welt, allein mit dem
grauen Geſpenſt. Und es krallte in mein Herz. Jch ſah zurück auf die Jahre.
wie auf einen einzigen Augenblick. Mir war, als ſei ich geſtern hier geweſen, und
was zwiſchen heute und geſtern lag, war nur ein Schatten, ein Nichts. Jch ſah
mich ſelbſt wie einen Anderen, der geſtrebt, gehofft hatte, und eine Weile an
das Glück geglaubt. Dieſer Andere, er küßt wie ein Thor den blühenden Mund

e im Laub. Es war ſo ſtill, ich kann Dir nicht

der Geliebten, er will es einmal ſo gut haben wie die Thoren, die Blinden, die
Glücklichen, er drängt

Sie ſchrie auf:

Du gabſt einſt
Du weißt

habe Dich immer ver-

Er begann zu er-

aber ruhigen Herzens,
am Ziele, ſie mögen

Ziel iſt.

ſich in den wimmelnden Kreis des Lebens, er ſteht Schulter
an Schulter mit andern Kämpfern, er umſchlingt den warmen Leib der Geliebten,
aber etwas Unſichtbares iſt über ihm, die Hand eines Dämonen, ein gehen ſteht
auf ſeiner Stirn. Seine Kraft ermattet, wenn er den feſten Boden der
betritt, er iſt nur ſtark in einer Welt, welche die Blinden nicht ſehen, nicht ahnen.
Und plötzlich, er weiß nicht, wie es geſchah, iſt er hinausgedrängt, ſteht er außer
halb des lauten Kreiſes. Das große Bacchanal raſt an ihm vorüber. Ein Anderer
legte die Hand auf den geheiligten Leib der Geliebten. Andere trinken den Wein
aus goldenen Bechern, ſie haben alle Plätze beſetzt, alle, der Kreis iſt geſchloſſen.
Er weint, er flucht, er tobt, aber während er die Fäuſte ballt gegen die Schwelgenden,
legt ſich ein grauer Flor über das leuchtende Bild des Lebens. Es zerfloß in
ein graues, weſenloſes Sehnen. Eines Tages war Alles, Alles fort!

Und ich beſann mich, daß ich ſelbſt der Enterbte war. Aber es war vorüber
und der nagende Wurm in mir ſchwieg. Um mich war eine unendliche, graue
Stille, welche Alles verſchlungen hatte, was war. Das Leben war zu Ende, und
dies Ende iſt das Ziel, die Ruhe. Ein ſanft beſeligendes Gefühl der Voll
endung legte ſich liebend an mein Herz. Vor mir lag die graue, mattglänzende
Fluth, ſtumm, regungslos. Sie wartete. Tief, tief unten ſchläft das ewige Dunkel,
der geheimnißvolle Urgrund aller Dinge. Es iſt ein ſüßes Untertauchen, ein Ver
ſinken, ein Vergehen, ein Dahinſchwinden es iſt das Ende, es iſt das Ziel!
Und ich breitete die Arme aus, um hinunter zu ſinken. Und da ich weiß nicht,
wie das kam“ er flüſterte kaum hörbar „da ſah ich dort unten Dein Bild.
Es lächelte mir wie ſonſt. Und ich, ich drohte Dir, ich fluchte Dir, und Du
Du verſchwandeſt. Aber der heilige Zauber war gebrochen, ich ſah jetzt auch die
Andern, zuerſt meinen Vater, dann die Schweſter. Jch zögerte, dann ſagte ich
mir: ſie werden weinen, werden eine Weile weinen. Was liegt daran? Jch bin

utter Erde

es mir gönnen. Und ſie verſchwanden von der Bildfläche.
Zuletzt, ganz zuletzt ſah ich Felix. Er lächelte ſo glücklich, ſo ſtrahlend, wie ich
ihn zuletzt geſehen, als er zu ſeiner Braut ging.

Da fiel es mir ſchwer aufs Herz.
weinen um mich. Und dieſe Thränen fielen mitten in ſein roſiges Glück Er iſt
ja auch von den Blinden, Er iſt ein Kind, er weiß nicht, daß das Ende das

Er würde bittere, ach wie bittere Thränen

Die ſelige Stille des Todes war dahin; der Fluch des Lebens hatte wieder
Gewalt über mich. Jch war ganz nüchtern geworden, ich dachte nicht mehr an
mich, ich dachte an meinen Bruder, Jch ſagte mir: Es kann ietzt nicht ſein. Map

Liverpool und Swanſeag,
ChiliBarren 16210 16290 27962 33687 37174

Liverpool und Swanſea,

ChiliJngots 50 35 188 s 19Liverpool und Swanſea,
ChiliErze und Regulus

(Feinkupfer) 81 s1 370Liverpool, anderes Mate-
rial (Feinknpfer u. eng
liſches Kupfer 21057 1716132538 11937 3093

London (einſchl. im Landen
begriffenes) 5535 4957 6860 4235 3747

Havre, Bordeaux, Rouen
und Dünkirchen, Chili-
Barren 30086 28196 30717] 8679 957

Havre und Bordeaux,
anderes Kupfer 4672 2773 10604) 7300) 632

77691 5843 45622Aviſirt v. Chili durch Poſt 691 69493 109239 6 4562

und Kabel, Feinkupfer 3850 2300 1900 5200 5100
Aviſirt von Auſtraliendurch Poſt und Kabel,

Feinkupfer 500 700 550 1200 1250
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162 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre ſchen Verlage.

Halle, Dienstag 15. Juli 1890.

noch weiter im Preise herunterzusetzen, und bietet sich hierdurch Gelegenheit,

e Sommer- Neuheiten in Wolle und Wasohstoffen
erden
tſtun-
ſichte
mn

Annoncen wer „Halliſche Zeitung z „Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

Julius Valenti
In Folge der anhaltend wechselnden Witterung sehe mich veranlasst, die

Halle a. s.

Markt 24.
Fernspreoher 378.

Bestbestäncdie der Saison
in meinem bis Ende ds. Mts. dauernden

zu erwerben.
unter dem Einkaufspreiſe

Communal- Obligationen der

un S W e e I a u
(14721

tbek: r 500 mal o u e Zcrer, jedocherein kein Zucker, sondern nach dem ein-müthigen Wrtheile der Wissenschaft
ein voiſicomm. unschädlieh. Gewürz. Man S

verwende nur d. leicht lösli. od. d. Ta- S

SACCHARN Prelß. Central-Bodeneredit-Actiengesellschaſt
Apoth. Spezereihdlg. All. Fabr. Fahl-
berg, List& Co., Salbke-Westerhüsen a. E.
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vollkommenstes Fabröknt, unübertroſffen in
Cüte, keinbeit, höslichkeit, Wohlgeschmack und

K. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 Kg.

Geiststr. I. Markt 19. Mühlweg

ſalſlenser Kakao

Schokoladenſabrik von Fr. David Söhne.
u. Wuchererstr. -Weke.

Seho

(14o
Billighkeit

eutsche Schoſoſaden
aus „Rein Kakao und Zueker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche reines, durch amtlichechemisehe Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewüährleisten und weise

bei gleichen Preisen an Güte die s0 sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate
übertreſſen, empfiehlt die

Koladenfabrik von Fr. David Söhne.
Geistatr. T. Markt 19. Mühlweg u. Wuchererstr. -Beke.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 3. v. M. ſtatgefnnrende

öffen lichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden

Litt. A. à 3000 (1000 Thlr.) 128 Stück und zwar die Nummern:
126 143 200 527 555 681 792 901 918 923 972 985 1346 1434 1814 1899 1991
2150 2305 2323 2462 2968 3062 3130 3586 3602 3769 3858 4013 4090 4165 4252
4410 4426 4525 4809 5300 5348 5586 5687 5845 6240 7030 7049 7319 7324 7347
7382 7568 7704 7804 7848 7939 8042 8196 8209 8227 8596 3610 8659 3665 8705
9594 9636 9771 9786 9962 10029 10043 10055 10127 10289 10297 10300 10348
20366 10400 10402 10525 10727 10768 10929 11004 11108 11125 11181 11462
11475 11527 11528 11624 11657 11676 11895 11999 12161 12201 12467 12500
2502 12695 13283 13319 13342 13779 13814 14311 14333 14379 14409 14430
14446 14598 14611 14616 14645 14799 14911 14941 15223 15226 15279 15326
15422 15525 15690 15758 15772,

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 37 Stück und zwar die Nummern
176 271 396 464 536 629 757 898 1472 2173 2305 2422 2472 2622 2650 2676
A81 2799 2807 2831 2939 3009 3010 3081 3152 3349 3372 3433 3620 3635 3665
3895 3941 4261 4269 4272 4342.

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) 189 Stück und zwar die Nummern
246 359 449 797 852 912 1192 1239 1291 1551 1668 1671 1722 1775 1896 1902
1991 2043 2223 2300 2326 2341 2633 2756 2780 2989 3211 3334 3422 3756 3864
3881 4082 4177 4193 4374 4505 4603 4711 4737 5416 5431 5523 5615 5757 5989
6095 6350 7222 7248 7465 7527 7686 7737 7773 8004 8119 8124 8250 8261 8277
8574 8582 8583 9018 9087 9264 9399 9539 9560 9901 10002 10251 10506 10512
10765 10821 11067 11084 11489 11697 11810 14834 11914 11986 11997 12185

12673 12795 12948 12967 13010 13125 13178 13272 13312 13320 13390
13592 13652 13663 13714 13817 13902 14124 14179 14543 14849 14910
15106 15196 15221 15288 15403. 15535 15677 15683 15707 15819 15926
16204 16227 16249 16300 16323 16584 16593 16630 16706 16786 16838
16870 17117 17444 17519 17692 17715 17761 17774 18067 18381
18634 18312 18902 18930 18997 19137 19322 19595 19665 19765
19976 20973 20137 20245 20355 20596 20619 21188 21191 21251
21331 5 21442 21888 22053 22168 22317 22425 22489 22577 22713
22841 22905 22921 23245.

Litt. D. à 75 .4 (25 Thlr.) 165 Stück und zwar die Nummern
140 308 468 471 725 763 1061 1370 1515 1699 1786 2125 2186 2254 2393
2395 2427 2515 2671 2713 2755 2765 2984 3046 3118 3756 3824 3906 3926 4034
4062 4404 4507 4777 4792 5093 5235 5371 5451 5497 5704 6098 6187 6309 6317
6695 6987 6998 7076 7181 7453 7594 7841 8337 8385 8425 8453 8592 8629 8746
8768 9140 9211 9230 9316 9321 9334 9410 9509 9614 9722 9740 9884 9915 9918
9995 10001 10057 10311 10700 11284 11287 11519 11605 11645 11674 11808
11891 11942 11955 12011 12090 12152 12264 12277 12363 12469 12566 12577
12685 12740 12979 13124 13191 13422 13468 13521 13527 13528 13568 13622
13730 13839 14200 14228 14295 14335 14338 14649 14653 14723 14890 14909
15152 15305 15334 15349 15393 15528 15753 15766 15795 15948 15969 16086
16479 16603 16677 16926 16949 17025 17153 17234 17611 17813 18023 18298
18760 18797 18925 19168 19305 19333 19697 19812 19944 19967 20023 20196
20668 20733 21004 21110 21130 21159.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Talons, den Nennwerth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank
Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. October d. J. ab, an den Wochentagen von 9 bis
12 Uhr Vormittags in n zu nehmen. Vom 1. October d. J. ab hört die
Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.

Von den früher verlooſten r Trid der Provinz Sachſen find nach
ſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der Rentenbank-Kaſſe
präſentirt worden, als

a. pro 1. April 1882: litt. D. Nr. 1799.
b. pro 1. October 1883: Utt. C. Nr. 7613, litt. D. Nr 6100.
e. pro 1. April 1884: litt. D. Nr. 4884 6430 7925 11346.
d. pro 1. October 1884: litt. C. Nr. 7246 12311 12322 12965, litt. D. Nr. 2278

3644 6039.
e. pro 1. April 1885: tt. A. Nr. 8858, litt. C. Nr. 9251, litt. D. Nr. 88.
f. pro 1. October 1885. litt. A. Nr. 4676 5125 10810 14968 15182, Utt. B.

Nr. 3807, litt. C. Nr. 144 5706 6299 7867 12459 13957 14997 18762 21312
21680 21685, 4itt. D. Nr. 811 2226 3993 3998 5128 8542 10549 10621 11943.

g. pro 1. April 1886: litt. A Nr. 14346, litt. B. Nr. 3595, litt C. Nr. 5710
8756 9050 10338 15843 18716 19066 21767, tt. D. Nr. 1574 1878 1897 1914
2409 6146 6788 7144 9051 19706.

b. pro 1. October 1886: litt. A. Nr. 1576 15011, litt. B. Nr. 3225, litt. C.
Nr. 1481 4435 5038 6988 7030 9135 11149 18337, KRtt. D. Nr. 268 2969 3632
3966 6730 7043 9723 10142 10619 13693.

i. pro 1. April 1887: litt. A. Nr. 9252 15029, Htt. B. Nr. 4075 4227, litt. C.
Nr. 3438 3670 5787 7548 18630 19527, litt. D. Rr. 3283 4440 5676 6030, Utt. E.
Nr. 12821--12823.

k. pro 1. October 1887: litt. A. Nr. 7964 11719, litt. B. Nr. 2794, Utt. C.
Nr 808 9126 10611 10703 13956 13965 15589 17757, Btt. D. Nr. 2472 4104 4735
4798 5041 6062 7740 7880 8836 9469 10961 12137 13929 15214 16124 19567
19820 20719 20753 20774.

J. pro 1. April 1888 litt. A. Nr. 2582 4314 4548 4616 7528 11264 11465
15441, litt. C. Nr. 1701 16313 21174 21383 21880 22393, litt. D. Nr. 792 3302
4910 8665 14096 18096.

Die Jnhaber diefer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den Nenn
werth derſelben nach Abzug des Betrages der von den mit abzuliefernden Coupons

Stücke bei unſerer Kaſſe in Empfang zu kehmen. Wegen derVerfährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Seſlinmun des Geſetzes über
die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 F 44 zu Veaghten

Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es frei,
die zu realifirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe poriofrei
einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages
auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt,
durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge.
Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen
über 400 .4 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 16. Mai 1890. [10605
Königliche Direction

der Reutenbauk für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

100,000 Mark wegen Todesfalles
meines Mannes wünſche ich mein

auf Landöypothek im Ganzen oder ge Rittergut Prusdorf mit brillauter
theilt ſofort oder ſpäter auszuleihen Ernte und vollſtändigen Jnventa-
durch Woldemar Thors et nWoldemar Thoss. be Bern eng cerhalt

12--18000 Mark
jedoch ohne Vermittlung, dieſerhalb

auf feine hieſ. 2. Stelle 1. Okt. zu 4

mit mir in Unterhandlung treten zu

wollen. [14677
pCt. geſ. Off. u. U J. 3870 an Hagſen-
ſtein Vozler AG., Halle a/S. erb.

Prusdorf liegt im Regierungsbezirk

Staats-Domänen-Ceſſion.

Stralſund, 7 km Chauſſee von Dam
garten, Station der Stralſund-Roſtocker

Eine der allerbeſten und rentabelſten
Staats-Domänen Thüringens (ca. 1000

Eiſenbahn hat einen Flächeninhalt

Morg.) mit vorzüglichen Jnventaren

von 1536 Magd. Morgen und einen
Grundſtenerreinertrag von 2984,36Thlr.

und prachtvoller Ernte, nahe Central-
bahnhof der Thüringer Stagatsbahn und

und iſt drainirt.
G. Ladewig, Prusdorf.

Großſtadt (mit bedeutendem Milchver-
kauf) ſoll wegen eingetretener Kränk-

Etwa 200 Kleereiter

lichkeit des Pächters ſofort auf viele

werden zu kanfen oder zu miethen ge-
ſucht. Angebote erbittet [14648

Nenhans bei Delittzſch.

Jahre cedirt werden. Selbſtreflectanten mit einem disponiblen Ver- Jagdhunde

an den mit der Ceſſivn beauftragten verkauft preiswerthAmtmann Seeliger, Weimar wenden. Schüler, Jäger, Seeben bei Halle.

V

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr

Mikrophon 151. w
Für einen Rechtsanwalt

bietet ſich in Querfurt günſtige Ge
legenheit zur Etablirung im Hauſe
des verſtorbenen Juſtizrath Schmutz
Das Haus kann gekauft oder ge-ſo
miethet werden. Offerten u. O. I.
22196 an Bud. Mosse, Brüder-
ſtraße 6,1 erleten. [14724

4 tenEinige hundert Schock Stroh-
ſeile hat abzugeben [14708

E. RBlIey in Drehlitz.

Sterte,
dunkelbraun, 1,62, 4j. lammſromm,
geritten, fehlerfrei, elegante Figur,
ſür mittleres Gewicht paſſend, Vater:
Percunos (Graditz) zu verkaufen.

B. Kersten,
Rittergut Zſcherben b. Halle a. S

mit Garten,Herrſchaftl. Haus re
Mühlwegs zu verkaufen. Zu erfr.
bei Rudolf Mosese, Brüderſtr. 61,

1 Hofwohnung: 3 Zimmer, Lüche,
Keller, Kloſet, mit oder ohne Werk-
ſtatt, per 1 October zu vermiethen.
Gute Kellereien für Biergeſchäft od.
dergleichen mit Pferdeſtall undParterrewohnung per 1. October z
vermidthen. Näheres Breiteſtr. 19,
8-12 u. 2-6 Uhr. [14496

Extra zug
von Leipzig nach Hünchen, Valz-

burg und lindau.
Sonnabend, den 19. Jnli 1890.

Abfahrt v. Leipzig 2 U 45 M. Nachm.
Bayer. Bahnh.

Abfahrtv. Altenburg3 43
Ankunft in München 6 Vorm.

(am 29. Juli.
Faörpreiſe für rig u. Rückſahrt:

Kl. II. Kl. III. Kl.
A

Leipzig- München 44,80 32,40 19,60
Altenburg 41,30 29,80 17,80
Leipzig-Salzburg 59,40 42,70 25,10
Altenburg- 55,90 40,10 23,30Leipzig- Lindau 65,00 46,70 27,20
Altenburg 61,50 44,10 25,40

Fahrkartengiltigkeit: 45 Tage.
Dresden, am 11. Juli 1890.

Königliche Generaldirection
der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

Hoſfinnann,
Bekanntmachung.

Von den im Kreiſe Jerichow l be-
legenen forſtfiscaliſchen Riitergütern
Hohenlobbeſe und Wendlobbeſe ſollen
vom 1. October er. ab Theile zur land
wirthſchaftlichen Benutzung auf
J hre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden, und zwar von

a, Hohenlobbeſe mit dem Vorwerk
Wutzow rot. 319 ha Acker,

b, Wendlobbeſe rot. 289 ba Acker.
Die genaue Angabe der Flächen er

folgt bei der Verpachtung. [14210
Zu dieſem Behufe haben wir vorunſerem Konlmiſſarins, Herrn Forſt

meiſter Schimmelfennig einen Ter-
min auf
den 14. Jnli er. Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
laden, daß das Pachtgelder-Minimum
zu a pro ha 10 Mark, zu b pro ha
9,50 Mark beträgt, und daß Bewerber
um die Pachtung zu a ein disponibles
Vermögen von, 32000 Mark, zu b von
28000 Mark ſowie ihre landwirth-
ſchaftliche Qualification dem Herrn
Kommiſſarins ſpäteſtens im Termine
nachzuweiſen haben. Die Verpachtungs
Bedingungen können ſowohl in unſerer

r i Dienſtſtundenals auch beim OberförſterBrenning
in Schweinitz bei Loburg ſowie beim

örſter Dietz in Hohenlobbeſe einge-
ehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Bedin-
ungen kann gegen Erſtattung der
opialien von unſerer Regiſtratür be-

zogen werden.
Magdeburg, d. 19. Juni 1890.

Königliche Regiernug.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domainen und Forſten.
Rocholl. Hauſchild.

Mein Hans mit 1 Mrg. Garten
beabſichtige mit oder ohne Geſchäft
(Wiener Café u. Weinſtube) zu ber-

kaufen. [14684Zur Uebernahme ſind 6000 .4 er
forderlich. Offerten erbeten

Gröbzig in Anhalt
Otto Grimmer.

Drei junge Jagdhunde in ver-
ſchiedenem Alter ſind zu verkaufen
14690) Zickeritz No. Z.
Offenen. geſuchtesStellen.

Stelle-Geſuch.
Suche für meinen Verwalter Herrn

Emil Saupe, welcher als ſolcher 7 Jahr
bei mir thätig iſt, in der Magdeburger
oder Halle'ſchen Gegend per 1. Oct. er.
Stellung als erſter Verwalter oder
Jufpector. Derſelbe iſt 25 Jahr galt
und in allen Fächern der Landwirth-
ſchaft durchaus tüchtig und zuver-
läſſig. Gefl. Adreſſen wolle man an
mich richten. 114718C. Müller, Tomänenpächter,

Petersberg b. Eiſenberg, 8. A.
Ein energiſcher tüchtiger junger

Mannu, 21- Jahr. alt, mit Rübenbau
und allen landwirthſchaftlichen Vor
kommniſſen vertraut, ſucht zum 1. Oet.
Stellung als Feld oder alleiniger
Verwalter. II14732Offerten unter T. 18 in der Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein in jeder h tüchtigererfahrener und energiſcher Landk
31 Jahr alt, im Beſitze beſter Zeug
niſſe und Empfehlungen, ſucht zum
1. October Stellung als Jnſbector od.
erſter Verwalter. Gefl. Off. an, die
Exp. d. Ztg. u. T. 17 erbeten. [731

Wegen Einberufung zum Militär
des jetzigen Verwalters wird auf
10 Wochen zur Vertretung ein jüngerer
Verwalter zum 20. Auguſt 1890
auf Rittergut Weiſchütz bei Laucha
a. U. geſucht. [14703

Ein einfacher junger Mann ſucht
Stellung als Verwulter. [14706

Gefl. Offerten unter M. W. 99
poſtlagernd Deſſan.

Volontair.
Ein junger Mann aus guter Familie,ß J auf der landw. Hochſchule Halle,

ucht während der 10 wöchentlichen
Ferien Beſchäftigung auf einem größe
ren Gute. Off. unter T. 14 an die
Expedition dieſes Blattes. [14696

Hofmeiſterſtelle auf Dom.
Heusdorf beſetzt. luaro

Die eSt der zweiten Köchin
an der Provinzial Jrren- Anſtalt
u Rittergut Alt-Scherbitz bei
chkenditz iſt ſofort zu beſetzen.

Lohn bis zu 240 jährlich bei
vollſtändig freier Station. Be
werberinnen wollen ſich mit ihren
Zeugniſſen perſönlich Vormittags
zwiſchen 10 und 11 Uhr im An-
ſtalts-Burean melden. [14661

Tücht. ſelbſtſtänd. u. jüng. Oeco
nomie-Wirthſchafterin weiſt ſo
fort u. 1. October nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Eine gebildete Landwirthſchafterin,
die mit beſtem Erfolg eins der größten
Güter ganz ſelbſtſtändig bewirthſchaf
tete, ſucht von jetzt oder auch ſpäter
guf einem ſehr großen Gut ganz ſelbſt

8ſtändige, aber auch dauernde Stellung
Werthe Adreſſen unter A. J. er-

beten poſtlagernd Hohenmölſen. [596
Auf ein Gut wird eine tüchtige

Wirthſchafterin geſucht. Schriftliche
Meldungen unter M. D. 1 poſt-
lagernd Weimar. [14595
Ein geb. Mädchen,

welche einer Dame ſelbſt. den Haus
halt beſorgte und deren Pflege über
nahm, ſucht womögl. ſof. ähnliche od. z.
St. d. Hausfr. e Gefl. Off.M. R Onedlinburg, Brühl I. [14702

Für ein j. Mädchen, welch. in meinem
Wöll u. Poſamentengeſch. thätig war
n. im Schneidern u. Handarbeiten er
ſahren iſt, ſuche ich eine andere Stelle
in einer ähnlichen Branche. 4

Näh. Ausk. erth. Fräulein Ottilie
Kober, Jeng, Schloßgaſſe 9.

3 anſt. kräftige Mädch. ſuch. ohne
Lehrgeld auf größ. Gütern gegen
tücht. Hülfeleiſtung Wirthſch. zu erl.
d. Fr. Wolfram, Bölbergaſſe 2 a.

Permiethungen.

Breitegtr. 19, NMeumarttvierts

iſt eine ſolid u. elegant eingerich-
tete herrſchaftliche Wohnung ent
halt. 7 Zimmer mit Bad, 2. Etage
pr. 1. Sept. oder 1. Oct. zu ver
miethen. Näheres ebendgſelbſt
8-12 und 2-6. Uhr. [14497
Freundliche Wohnungen

zum Preiſe von 300--450 2 St.,
1 Kammer, Küche u. Zub. u. 3St.,
2 Kammern, Küche u. Zubeh., zum
1. Oktober zu vermiethen

Frieſenſtraße 6 a, I.

idwirth, P

Parterre-Wohnung,
3 Stub., 1 K., K. u. Zubeh. 1. Octoo-

Eine ſchöne Beletage für 500 Mr.
eine Wohnung desgleichen im ten
Stck. für 400 Mt. ſowie eine Dach
wohnungfür anſtändige Leutefür 160
in ſchöner Lage, mit Gartenbenutzüng.
für 1. October zu beziehen. [14712

Näheres Liebenauerſtraße 15.

Merſeburgerſtr. 9a
iſt die herrſchaftl. Hochparterre- Woh
nunn, beſtehend aus Salon, 6 Zimmerr,
Badeſtube und allem Zubehör, zum
1. October er. zu vermiethen. [14536

3m Ladein beſter Geſchäftslage der Stadt nebſt
Wohnung iſt ſofort zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen bei

Wilh. Friesleben, [[14691
Cöthen i. Anh., Schalauniſcheſtr. 39.

Einen [1471510 pferd.
Dampfdreſchſatz,

Trommelbreite 60“*, mit doppeltem
utzwerk und Sortircylinder; einen

8 pferd.
Dampfdreſchſatz,

Trommelbreite 54“, mit doppeltem
Putzwerk und Sortircylinder, beide
Locomobilen amtlich nen abge
nommen, offerirt zu billigen Preiſen

Wilh. Brömme,
Maſchinen-Geſchäft,

alle a. S.,
eckelſtraße 16.

Rheiniſchen Aepfelwein,
ſelbſtgekeltert, primg Qualität, glanz-
hell, verſendet billigſt unter Nachnahme

Fritz in Hochheim a. M. [I108

Leipzigerstrasse No. GE.
m Gaſtſpiel
der Wiener Operetten und

Poſſen- Geſellſchaft „Galotzy“.

Eine Vorleſung bei der
Hausmeiſterin.

Poſſe in einem Akt von Alex Bergen.
Hierauf:

rühere Verhältuiſſe.d rüber Geſang ſ ltniſſe,

von Johann Neſtroy.
Zum Schluß:

Eine Vereinsſchweſter-.
Poſſe mit Geſang in einem Akt

von A. Langer.
Muſik von J. Brandt.

Numm. Sperrſitz 1,00, Parquet 75
Farbe Gallerie 30 Vorver-
kauf Numm. Sperrſitz 75 Parquet
60 Saal 40 bei Herren Panl
Grimm, Saatz am Markt ſ
Dannenberg, Herrenſtr. Nr. 7.

Anfang 8 Uhr.ufang br Die Directiow.

Prinz Carl.
Heute Dienstag, Abends 8 Uhr

r. Mlitair-Goncort
Entröe à Perſon 30 [14730

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stüd

3 wie bekannt.

aracdiſes,
Dienstag, den 15. Juli

2

Grosses Extra Concert
v. Hall. Stadt u. Theater Orcheſter

unter gefälliger Mitwirkung des
HandwerkerBildungs-Geſang

Vereins
Brillante Jſlumingation des Gartens.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
14722] W. Halle, Stadtmuſildir.

Gartenbau-Perein.
Myonatsverſammlung

Dienſtag, den 15. Juli Abd. Uhr
im Hotel zum Kronprinzen-

e e AhKleinere Mittheilungen, Geſchäftliches.
Fragekaſten. O. Schroeter.

Welch wohlwollender u. wohlhabend,
Herr oder welche Dame wäre wohl

eneigt, einem gebild. gewiſſenhaften

kinderl. Leute f. 300 Steinweg 31, S.
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z. Gründung ſelbſt. Exiſtenz z. perhelfen
Sicherheit Lebensverſicherung pp. Geſl
Hff. u. Chiffre T. 15 g. d. Exp. d. erb

Verwaltung des Rittergutes

mögen von 150000 Mark wollen ſich rein deutſch Fetigert, im dritte Feld
14727

Verantwortlich L. Lebmann Halle aS.
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